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Erfte oberſchleſiſche Morgenzeitung 


0 Erscheint täglich, auch 1 (siebenmal in der Woche), 
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eb anne 


Weitere außenpolitiiche Entſpannung 


Die NSBO. baut das sozialistische Deutschland 


Maſſenkundgebung der N69. 


Frankreich 


Telegrappi] 


Paris, 22. Mai. Der „Populaire“ will wiſſen, 
daß es im Verlauf des geſtrigen Kabinettsrates 
zu einer ſcharfen Ausſprache über Frankreichs 
Haltung auf der Abrüſtungskonfe⸗ 
renz gekommen ſei. Außenminiſter Paul⸗ 
Boncbur habe die Anſicht vertreten, die Re⸗ 
gierung müſſe dem Mac Donalſchen Ab⸗ 


N Abrüstungskonflikt im französischen Kabinett 


gibt nach? 


che Meldung) a 


2. Der Durchführung der Abrüſtung 


in Etappen. 


Wenn eine Einigung erzielt werde, würde ſich 
die franzöſiſche Regierung verpflichten, bereits 
jetzt alle neuen Bauten bei den Rüſtungen zu 
einzu⸗ 


Lande, zu Waſſer und in der Luft 


ſtellen. 


Das bedeute Beſchränkung der 


im Deutſchen Stadion 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 21. Mai. In einer großen Maſſen⸗ 
kundgebung der Berliner Betriebszellen⸗ 


Aufbauarbeit dex nationalſozialiſtiſchen 
Bewegung 


üſtungspl zuſtimmen unter der Bedingun 75 mung der organisation hatten ſich am Sonntagvormittag im 

e 695 ji: in te 17 i Un 2187 Mü Rüſtungen. Außerdem wolle die franzöſiſche Deutschen Stadion im Grunewald die Mitglie- begonnen. „Wer vor dem 30. Januar zu uns bam, 

ſtun EN eſchaffen werde. Luftfahrtminiſter Regierung verlangen, daß eine Friſt für dieder der NS BO. verſammelt. der hat damit bewieſen, daß er eine Sache um 
9 tee geſchaff : Luftf Schaffung der internationalen Kontrolle feſt⸗ Als erſter Redner überbrachte Reichsſtatthalter ihrer ſelbſt willen tun kann.“ Anders iſt 


Cot habe die Theſe des Außenminiſters unter⸗ 
ſtützt, Marineminiſter Leyques ihr jedoch ener⸗ 
giſch widerſprochen, wobei er die Mehrheit der 
Regierungsmitglieder zunächſt auf ſeiner Seite 
hatte, Ausſchlaggebend ſei dann aber die An⸗ 
ſicht des⸗Minlſterpräſidenſen und Kriegsminiſters 
Dal adier geweſen. Daladier habe eine Ver⸗ 
gleichsformel vorgeſchlagen. Danach ſolle die 
franzöſiſche Regierung durch Außenminiſter Paul⸗ 
Bonecour in Genf erklären laſſen, daß ſie grund⸗ 
ſätzlich dem englichen Abrüſtungsplan zuſtimme, 
jedoch nur unter zwei Bedingungen: 

1. Der Schaffung einer inter natio⸗ 

nalen Rüſtungs kontrolle. 


geſetzt werde. 


Die franzöſiſche Regierung habe beſchloſſen, 

daß ſie, wenn dieſe Kontrolle beſchloſſen ſei, 

das Verbot der Offenſivwaffen 
annehmen werde. 


Frankreich werde dann ebenſo wie die anderen 
Nationen bereit ſein, alle Offenſivwaffen zu zer⸗ 
Dieſe Be⸗ 

lüſſe ſeien vom geſtrigen Kabinettsrat trotz des 
Widerſtandes des Marineminiſters engen, 915 
Zaul⸗ 
Boncour habe ſich bereit erklärt, ſie auf der Rü⸗ 


15 oder zu internationgliſieren. 
N 


genommen worden und Außenminiſter 


ſtungskonferenz zu vertreten. 


Unterstaatssekretär Melloy über 


Weltwirtſchaftskonferenz 
und Kriegsſchuldenfrage 


Telegraphiſ 


London, 22 Mai. Unterſtaatsſekretär Mel⸗ 
Ion richtete in einer Rundfunkanſprache die War⸗ 
nung an die Welt, nicht zu viel von der bevor⸗ 
ſtehenden Weltwirtſchaftskonferenz zu erwarten. 
Ferner empfahl er eine gewiſſe Vorſicht gegenüber 
einer ſchnellen Rückkehr zu einem internationalen 


che Meldung) 


ſchaftskonferenz darſtellen würde. Melloy be⸗ 


zeichnete zum Schluß die Frage der Silber⸗ 


währung als eine der bedeutendſten 


Probleme, nicht ſo ſehr wegen der Wiedereinfüh⸗ 
ſelbſt, 


rung des Silbers als Währungsmeſſer 


Röder der Rieſenperſammlung die Grüße von 
der Bewegung an der Waſſerkante. Er ſchloß mit 
den Worten: Wir müſſen ablegen den Egoismus, 
wir müſſen ablegen den Klaſſengeiſt der materia⸗ 
liſtiſchen Zeit, 

wir müſſen uns ſelbſt überwinden in treuer 
Pflichterfüllung für das deutſche Vaterland. 


Danach ſprach der preußiſche Kultusminiſter 
Ru ſt, der darauf hinwies, daß die neue Bewe⸗ 
gung den Arbeiter wieder als Mitglied des natür⸗ 
lichen Organismus Volk 
ſtelle. Der Miniſter erklärte, daß die Sozialdemo⸗ 
kraten in der letzten Reichstagsſitzung gezwungen 
der Rede des Reichskanzlers zugeſtimmt hätten, 
wie ſie das in den Auguſttagen 1914 bei der Be⸗ 
willigung der Kriegstribute hätten tun müſſen. 


Adolf Hitler habe gezeigt, daß Hand⸗ und 

Kopfarbeiter zuſammenſtehen müßten, denn 

nur durch dieſe Einheit könne die deutſche 
Freiheit zurückgefordert werden. 


Sodann hielt der Berliner Gauleiter der 
NSDAP., Reichsminiſter Dr Goebbels, eine 
kurze Anſprache. Dieſe Revolution, erklärte er, iſt 
im wahrſten Sinne des Wortes eine Arbeiter⸗ 
Revolution geweſen. Nicht umſonſt haben wir 
die Bewegung, die als Kampffront gegen den 
9. November 1918 aufſtand, eine Arbeiterpartei 
genannt. Mit dem 30. Januar hat die 


in den Mittelpunkt, 


es vielfach mit denen, die nach dem 30. Januar zu 
uns gekommen ſind. Der Staat, den wir wollen, 
ſoll ein ganzes Volk umſchließen. Umwälzende 
Reformen werden immer von einer Minder- 
heit durchgeführt. Dieſe Minderheit ſeid Ihr, 
meine Parteigenoſſen! Seid ſtolz darauf, dieſen 
Staat erobert zu haben! Mit demſelben großen 
und kühnen Stolz macht Euch nun an den Auf⸗ 
bau des Staates. 


Als letzter Redner wies der Gaubetriebszellen⸗ 
leiter Engel auf die Bedeutung der heutigen 
Maſſenkundgebung als Heexſchau der Arbeits⸗ 
garde hin. Die NSBO. in Berlin umfaſſe rund 
400 000 Mitglieder. Es ſei nur zu ſelbſtverſtänd⸗ 
lich, daß bei dieſer ungeheuren Zahl in der nächſten 
Zeit eine Inventur gemacht werden müſſe, und 
jo könne leicht der Fall eintreten, daß 80 000 oder 
100 000 Mitglieder ausgeſchloſſen werden. Die Be⸗ 
wegung würde durch dieſen Ausſchluß nur ge⸗ 
winnen. Die Arbeitgeber müſſe er darauf ver⸗ 
weiſen, daß es ihnen nie gelingen wird, NS BO. 
Funktionäre, die ihnen unbequem ſeien, zu ent⸗ 
fernen. Niemals, ſo führte der Redner weiter aus, 
wird dieſe Einheitsfront zerſchlagen werden: 


Wir bauen das ſozialiſtiſche Deutſchland. 


Die NSBO bleibt in voller Alarmbereit⸗ 
ſchaft. Jeder hat feine Pflicht zu tun. 

Mit einem dreifachen Sieg⸗Heil auf den Führer 
Adolf Hitler ſchloß die gewaltige Kundgebung. 


Eine Rede des Vizekanzlers von Papen 


ee der da Die Sende 1 Bes ſondern wegen der Schwierigkeiten der Aufbeſſe⸗ 2 2 2 

ngelegenheit der einzeln Länder berühre. „ 3 Si 1 5 75 

Melloy erwartet von der Weltwirtſchaftskonfe⸗ rung des Silberpreiſes e Höhe. ee den E riedensidee mu Im 0 E 
aſiatiſchen und ſüdamerikaniſchen Ländern ermög⸗ 


Beratungen gefunden werden. 


renz nicht die Aufſtellung eines Plans für eine 
Reihe internationaler Maßnahmen zur Behebung 
der wirtſchaftlichen Schwierigkeiten, doch ſagte er 
voraus, daß die Konferenz zu einer engen Zu⸗ 
e er eit der Zentralbanken in der 
ährungspolitik führen würde, die durch 
eine Abſtimmung und eine allmähliche Aufhebung 
der Deviſenzwangsbewirtſchaftung ergänzt werden 
könnte. Melloy verſicherte zum Schluß, Rooſe⸗ 
belt und die amerikaniſche Regierung ſeien der 
Auffaſſung, daß die Kriegsſchuldenfrage nicht 
durch allgemeine Verhandlung geregelt werden 
könne. Vielmehr müßte eine Regelung dieſer 
Frage mit jedem einzelnen Land in beſonderen 
Melloy wies be⸗ 
ſonders darauf hin daß das Heilmittel für 
die gegenwärtige Kriſe bei den einzelnen 
Völkern ſelbſt liege und daß jede Nation 
zunächſt ihr eigenes Reich in Ordnung bringen 
müſſe. Er erwähnte in dieſem Zuſammenhang, 
daß der Außenhandel für die Ver, Staaten 
nur einen kleinen Prozentſatz ihres geſamten 
Handels ausmache. Immerhin könne eine ver⸗ 
nünftige internationale Zuſammenarbeit bedeu⸗ 
tend zu einer dauernden Beſſerung bei⸗ 
tragen. f 


lichen würde, wieder amerikaniſche Waren zu 


laufen. 


Vater wirft 3 Kinder über Bord 


Schreckenstat eines Geiſteskranken 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Swinemünde, 22. Mai. 

Eine furchtbare Schreckenstat ereignete 
ſich am Sonntag am Strand von Swinemünde. 
Der ſeit längerer Zeit nervenkranke Hafenbau⸗ 
angeſtellte Emil Heuer hatte ein Ruderboot 
gemietet und fuhr mit ſeinen drei Kindern auf 
die Oſtſee hinaus. In einiger Entfernung warf 
er die beiden Mädchen im Alter von 9 und 
7 Jahren und ſeinen Zjährigen Knaben über 
Bord und ſprang ſelbſt hinterher. Alle vier ſind 
ertrunken. 


ſittlich verankert ſein 


Abschluß der Arbeiten der internationalen Agrarkommission . 
(Telegrapbiſche Melbuna) | 


Berlin, 22. Mai. Der Reichswirtſchafts⸗ und 
Ernährungsminiſter Dr Hugenberg veran⸗ 
ſtaltete nach Abſchluß der Arbeiten der internatio⸗ 
nalen Agrarkommiſſion zu Ehren der auslän⸗ 
diſchen Gäſte einen Empfang. Er gab ſeiner Be⸗ 
friedigung darüber Ausdruck, daß die Berliner 
Tagung einen vollen Erfolg darſtelle. Im Anſchluß 
daran führte Vizekanzler von Papen u. a. aus: 
„Wenn ich in meiner vielfaſt falſch verſtandenen 
Rede in Münſter davon ſprach, daß das deutſche 
Volk den Begriff „Pazifismus“ als Lebens⸗ 
form und Lebensauffaſſung aus ſeinem Wörter⸗ 
buch geſtrichen habe, ſo deshalb, weil wir 


lichen Spannungen, unter denen wir alle leiden, 
wird umſo eher zu Ende gehen, je eher ſich die 
großen und die kleinen Nationen auf einer poli- 
tiſchen Plattform einen, die dem wahren und ſitt⸗ 
lich gerechten Frieden für alle entſpricht. Sie 
können indirekt mehr dazu mitwirken, indem Sie 
Ihren Ländern ein wahrhaftiges und richtiges 
Bild der deutſchen Evolution übermitteln, in der 
ſich Deutſchland befindet. 

Nach der Rede des Vizekanzlers ſprach Mar- 
quis de Vogné den Dank der ausländiſchen 
Gäſte aus. 


Deutſche den Frieden um feiner ſelbſt willen 2 
Ein energiſcher Angriff auf die Handels. Auf Anregung des Reichsminiſters Dr Goeb⸗ wollen, weil Friedenswahrung unſerer Titt- Heute (Montag) im Rundfunk 


ſchranken 


würde große Schwierigkeiten bereiten, wie über⸗ 


haupt die Beſeitigung der Handelshemmniſſe den 


ſchwierigſten Teil der Beratungen der Weltwirt. 


bels wird das Deutſche Theater mit ſeiner 
ern von „Wilhelm Tell“ nach 

ortmund in die Weſtfalenhalle gehen, um 
dort vom 10. bis 18. Juni Volksfeſtſpiele 
zu veranſtalten. g 


lichen Veranlagung entſpricht, weil wir 
aber wie jedes andere Volk einen Frieden nicht 
wollen, wenn er auf ſittlich unmöglichen Grund⸗ 


lagen aufgebaut wird. Die Periode der wirtichaft- 


17,00 bis 17,30 Uhr: Kultusminiſter 
Ruſt im Deutſchlandſender und in den Schle⸗ 
ſiſchen Sendern über Nationalerziehung. 


RT RPLFERTENN RR | 


Reichsminister Görings römische Besprechungen 


Vor Abſchluß des Viermächtepaktes 


[Telegraphiſche Meldung) 


Rom, 22. Mai. Zum Beſuch des Reichs⸗ geſchlagenen Viererpaktes in bemerkenswerter 
miniſters Göring hört man an unterrichteter Weiſe gefördert werden konnte. Nach dem Bet, 
Stelle, daß bei den diplomatiſchen Verhandlun⸗ lauf der Beſprechungen der italieniſchen Regie⸗ 
gen der letzten beiden Tage auf Grund der durch rung mit Reichsminiſter Göring und den Bot⸗ 
die Reichskanzlerrede und die Ryoſepelt⸗Bot⸗ ſchaftern Englands und Frankreich verlautet, daß 
ſchaft entſtandene Beſſerung der internationalen zum Abſchluß des Viermächtepaktes nur noch das 
Atmosphäre die Frage des Abſchluſſes des vom formale Einverſtändnis der beteiligten 
italieniſchen Regierungschef Muſſolini vor⸗ Mächte ausſteht. 


Warnung an die Preiswucherer 


Ministerpräsident Siebert in Augsburg 
[Telegrapbiſche Meldung) 


treten. Ich garantiere Ihnen, daß wir das 
gründlich tun werden.“ 

Auf der Amtswaltertagung des Gaues Schwa⸗ 
ben, an der der Miniſterpräſident ſodann teil⸗ 
nahm, wiederholte der Miniſterpräſident ſeine 
Androhungen gegen die Preiswuche⸗ 
rer und erklärte u. a., er habe in den letzten 
Tagen Auftrag gegeben, daß zunächſt die Polizei 
gegen den Preiswucher mit aller Schärfe vorgehe. 
Er ſcheue auch nicht davor zurück, ſich diejenigen 
genau anzuſehen, welche die Preiſe von oben her⸗ 
unter zu diktieren verſuchten, und ihnen in 
Dachau Gelegenheit zum Nachdenken zu geben. 
Die Preisſteigerung, welche die Landwirtſchaft 
brauche, müſſe auf andere Weiſe erzielt werden. 
Sie dürfe nicht allein zu Laſten des Ver⸗ 
brauchers gehen, fie müſſe ſich vom Prod u⸗ 
zenten bis zum Verbraucher verteilen. 


säbelduell um die 
deutſche Minderheit in Ungarn 


[Telegraphiſche Meldung) 


Budapeſt, 22. Mai. Der Abgeordnete des Un⸗ Rundfunkſender im Himalaya 


gariſchen Reichstags Dr Johann Bleyer, der 
Bernardinermönche werden Funker 


für die deutſche Minderheit in Ungarn 
eingetreten und von einem nationaldemokratiſchen Mitten in den zerklüfteten Bergen des Himg⸗ 
ebirges haben vier St.⸗Bernard⸗Mönche ein 


Abgeordneten in der vorigen Woche im Parla⸗laya 
Hofpitgl Niete Das einſame Gebäude, 


ment der Lüge bezichtigt worden war, hat 
j a; das in 5000 Meter Höhe über dem Meeresſpiegel 
dieſen Abgeordneten fordern laſſen. Die Kar errichtet wird, soll, Io gut das in diefer Gegend 


tellträger vereinbarten ein Säbelduell mit ſchweren geht, mit den modernſten Hilfsmitteln von Wiſſen⸗ 
Kavallerieſäbeln bis zur Kampfunfähigkeit. Der oel. und Technik ausgerüstet werden. Die Mönche 
Zweikampf hat Sonnabend vormittag ſtattgefun⸗ 101 15 Fan unse S 1 1 95 En d 1 8 1 

j ; N A 197 ütigkeit ai ie sgebieie e r 
den. Gleich im erſten Gang wurde Profeſſor bes und Chinas Een Um in dringen- 
Bleyer fampfunfähig. Die Gegner ſchie⸗] den Fällen ſich mit der Hauptſtation zu beritändi- 
den unverſöhnt. 


gen oder ſofort Hilfe aus bewohnten Gebieten 
Zwecks le. 


Roman von Vera Bern 
26 ETTIERETENELTETEEL EEE 


Die Zofe, die mit dem Teetablett hexein⸗ 
kommt, knipſt am Schalter neben der Tür, Helle 
überflutet von der Decke her das Eßzimmer. 
Das Geglitzer der Kriſtalle, die Sprühſcheine des 
Silbers funkeln aus allen Ecken, von allen 
Borten. 

„Ich trinke nicht. Danke,“ ſagt Lie. RER, 

Das Mäden ſtellt das Tablett mit den zwei 
Gläſern zwiſchen die Aktendeckel, geht hinaus. 

Lie geht zur Kredenz, nimmt den Branntwein 
heraus und gießt aus der Flaſche in ſein Teeglas. 

„Was wollen wir nun tun, mit Ihrer Frau, 
Enver?“ 

„Abwarten.“ 

Stehend gießt er den heißen Tee herunter. 

„Abwarten bis was?“ 5 4 

„Weiß ich nicht. Ich gehe jetzt. Nach Haufe: 
Oder laufe in den Straßen herum. Ich weiß 
nicht. Morgen, Sonntag, können wir weiter⸗ 
machen.“ RE 

„Wieviel Geld hatte Ihre Frau bei ſich? 

Lie blickt auf. 

„Gar keins.“ 


Augsburg, 21. Mai. Unter ungeheurer Anteil⸗ 
nahme der Bevölkerung fand heute der feierliche 
Einzug des bayeriſchen Miniſterpräſidenten Sie⸗ 
bert ſtatt. Im Rathaus wurde er von Regie⸗ 
rungspräſident Spreti und Oberbürgermeiſter 
Dr Bohl, der ihm den Ehrenbürgerbrief über⸗ 
reichte, empfangen. Im Anſchluß daran erſchien 
Miniſterpräſident Siebert auf dem Balkon des 
Rathauſes, von der Menge ſtürmiſch begrüßt. In 
ſeiner Anſprache wandte ſich der Miniſterpräſident 
u. a. gegen die Preisſteigerungen der letz⸗ 
ten Tage und erklärte: „Wir werden nicht die 
Hand dazu bieten, daß der Grundſatz Gemeinnutz 
vor Eigennutz mißbraucht wird. Wir haben 
mit feſter Hand zugegriffen. In Dachau werden 
einige darüber nachdenken, ob es klug war, ſol⸗ 
chen Verführungen nachzugeben. Wir müſſen 
dieſen Auswüchſen von vorn herein entgegen⸗ 


—— — 


Es war ſchon mehrfach Poſt für Marieluiſe 
gekommen .. eine Karte von Bord des Damp- 
fers ... Karten von allen Häfen, an denen die 
Eltern anlegten .. ein Brief aus Santo Pipo. 
Er hatte ihn aufgeriſſen .. Es waren die liebe⸗ 
vollen Worte eines Vaters, der ſeine Tochter in 
guter Obhut weiß. Eingelegte Zeilen der 
Schwiegermutter: warum denn Marieluiſe nicht 
felber ſchriebe? Ob fie noch fo ſchwach ſei nach 


ihrer Grippe? 15 

Lie geht durch die Martin⸗Luther⸗Straße zum 
Rudolf⸗Wilde⸗Plaß. Einzelne Schneeffocen, weiß 
leuchtend im Schein der Straßenlaternen, wirbeln 
durch die Luft. Der Sonnabendnachmittag⸗Markt iſt 
aufgeſchlagen. Die Karbidlampen auf den Holz⸗ 
Acht leuchten grell in die acht und werfen 
Lichtflecke zwiſchen die Stände. 

Er tritt auf Heringsköpfe, Kohlblätter, Ge⸗ 
flügelkrallen, Obſtſchalen, verfaulte Tomaten. 
Es riecht nach Fiſch und Käſe und Früchten. 
Er iſt plötzlich wie von ſeiner Kindheit umfangen 
— ſieht ſich vor Morgengrauen mit dem Vater 
das Pferd vorſpannen und zum Alexanderplatz 
fahren, ſieht ſich als Knaben in der Zentral⸗ 
markthalle, im unſicheren Schein zwiſchen Tages⸗ 
und Kunſtlicht — hört den Handel der verſchlafe⸗ 
nen Menſchen, die 19 mit Gewalt wach reißen, 
ſieht ſich dem Vater helfen, Kiſten mit Tomaten, 
Bananen, Ananas, Feigen, Datteln auf den 
Wagen laden. — War auch oft die Mutter mit⸗ 
gefahren — ihr dickes ſchwarzes Wolltuch um 


„Wieſo gar keins? Zwanzig Mark? Zehn den Kopf. Dann hatte immer ſie neben dem 
Mark?“ . Vater auf dem Bock geſeſſen, hatte beim Fahren 
„Ich ſage Ihnen doch — gar keins. Nicht] den Kopf an ſeine Schulter gelegt und hatte ge⸗ 
fünfzig Pfennig.“ ſchlafen. Er aber hatte ſich zwiſchen die Kiſten 


Und da er den Blick des Nichtbegreifens ſieht, 
dreht er das Geſpräch ab: „Ich war ſelber blank., 

„Das iſt nicht wahr .. ich gab Ihnen 
„Das ſind Speſengelder. Geſchäftsgeld ſtecke 
ich nicht in mein Privatleben. Das wiſſen Sie. 

„Aber für die Zigaretten, die Unmengen, die 
Sie täglich rauchen, für ihr Wellenbad, für ich 
weiß nicht was, da haben Sie Geld! Und da 
faffen Sie Ihre reiche Frau ohne einen Heller! 
Aber Enver, was war denn in Sie gefahren? ..“ 
Es ſieht für Lie plötzlich fo anders aus. 
Als läge alle Schuld einzig und allein auf ſeiner 
Seite. Aber das iſt wohl Weiberart, daß ſie über 
Geburt und Erziehung hinweg zuſammenhielten 
wie Pech und Schwefel. 

Er rafft die Blätter und Aktenhefte zuſam⸗ 
men, ſchichtet fie übereinander, legt den Rotſtift 
obendrauf: „So! Alſol. Werde mich mal 
morgen nach dem Legationsrat umſehnn . Viel⸗ 
leicht geh ich auch nicht zu ihm. Weiß nicht! 
un' Abend!“ 8 5 

Lie Treipt die Treppe hinunter. Bringt nicht 
mal die Ruhe auf, auf den Fahrſtuhlknevf zu 
drücken und zu warten, bis der Lift heraufz eitet. 


gelümmelt, war beim Trott des Pferdes im Ge- 
ruch von Apfelſinen und reifen Bananen eben⸗ 
falls eingeduſelt, war dann halbwegs ausge⸗ 
ſchlafen in die Schule gekommen. 

Jahre war das ſo gegangen, bis der Vater drauf 
kam, das anſtrengende Geſchäft aufzuſtecken und 
den Teehandel anzufangen r ſchon 
immer ſein Wunſch geweſen — war ſogar im 
im erſten Ehejahr mit ſeiner Frau deswegen in 
Konſtantinopel geweſen. — Damals war Lie ja 
auch zur Welt gekommen, da unten, in irgend 
einem kleinen Konſtantinopeler Gaſthaus. Waren 
aber dann noch Jahre vergangen, bis der Vater 
fein Südfruchtgeſchäft verkaufte ... Hatte dann 
bald darauf mit ſeinem Teehandel Pleite gemacht. 
War noch eine üble Sache damals, ſo eine Pleite 
. . . Gehörte ſich nicht. Der Vater brach zu⸗ 
ſammen mit den Nerven, ging dann fo langſam 
ein. Und die Mutter, die den Vater faſt über 
allhin begleitet hatte, ſeit ſie ihn geheiratet — 
er war ein ſchöner Mann und ſah immer na 
mehr aus, als er war — folgte ihm bald nach. 

„Verflucht!“ Lie iſt auf einer Bananenſchale 
ausgerutſcht, greift nach der nächſten Zeltſtange 


ch] das Lie nie 


herbeiholen zu können, wird im Dachgeſchoß des 
Hoſpitals eine moderne Kur zwellenſta⸗ 
tion eingerichtet werden. Die Mönche laſſen ſich 
zu dieſem Zwecke ſämtlich als Funker ausbilden. 
Im übrigen ſoll mit dem Sender ein regel. 
rechtes RKundfunkprogramm durchgefüh 
werden. Neben F re werden 
ich die Mönche als Anſager betätigen und den 
mwohnern Wettermeldungen und medi⸗ 
ziniſche Ratſchläge zukommen laſſen und 
religiöſe Darbietungen bringen Der Rundfunk⸗ 
ſender von Si La, in 5000 Meter Höhe, dürfte 
einen neuen „Höhenrekord“ aufitellen. 


48 Stunden auf treibender 
| Eisſcholle 


Die dramatiſche Rettung einer norwegiſchen 
Polar⸗Expedition 


Auf der Rückreiſe nach ihrer norwegiſchen Hei⸗ 
mat befinden ſich jetzt die Mitglieder der Süd⸗ 
polarexpedition Riiſer-Larſens, die im ver⸗ 
gangenen Jahre nach der Antarktis aufgebrochen 
war und infolge eines Unfalls ſcheiterte. Der 
Führer der Expedition, der ſich ſeiner Zeit bei der 
Suche nach dem verſchollenen Amundſen und No⸗ 
bile ausgezeichnet hatte, erzählte bei ſeinem Ein⸗ 
treffen im erſten europäiſchen Hafen, in welch 
dramatiſcher Art und Weiſe die in Lebensgefahr 
befindlichen Forſcher gerettet wurden. 

Die Expedition hatte ihre Hütten und Zelte, 
ihre Waffen, Hilfsmittel und Hunde auf einer 
großen Eisbarriere untergebracht. Wäh⸗ 
rend eines heftigen Sturmes zerriß der mäch⸗ 
tige Eisblock in ſechs Teile und trieb mit 
allem, was auf ihm war, ins offene Meer 
hinaus. Die Forſcher, auf der kleinſten Eisſcholle, 
waren faſt jeglicher Hilfmittel be⸗ 
raubt. Alle Vorräte und Ausrüſtungsgegen⸗ 
ſtände trieben auf anderen, ſich auflöſenden Schol⸗ 
len davon. Hilflos mußten ſie mit anſehen, wie 
ihre 58 Hunde zwiſchen treibenden Eisfetzen im 
toſenden Meer verſchwanden. 

Faſt völlig ohne Lebensmittel, hätten die drei 
Expeditionsmitglieder in kurzer Zeit zugrunde 
gehen müſſen, wenn ihnen nicht ihre kleine trag⸗ 
bare Telefunken⸗Radioſtation die Ret⸗ 
ter herbeigerufen hätte. Es war ein reiner Zufall, 
daß ſich der Sender und ein hochwertiger Kurz⸗ 
wellenempfänger gerade auf ihrem Eisfeld befan⸗ 
den. Schon die erſten SOS⸗Rufe hatten vollen 
Erfolg. Obwohl der Sender nur mit 15 Watt 


die ſich zum 
Teil in mehreren hundert Kilometer Entfernun 
befanden, beantwortet. Die 7 5 7 00 
beter e durch den Walfiſchlutter Globe 5", 
eſſen Funker aus Langeweile am Radio herum⸗ 
baſtelte und über jedes Lebenszeichen eines ande 
ren Schiffes erfreut war. Auf den alarmieren⸗ 
den SOS-Ruf hin wurde ſofort der Kurs gewech⸗ 
ſelt. Nach einiger Zeit kamen die Schiffbrüchigen 
in Sicht. Jetzt begann erſt die Hauptarbeit für die 
Retter, da rieſige Eiskoloſſe den Wallfiſchfänger 
Kos zu zerquetſchen drohten. Es gelang ſchließ⸗ 


ich, die zwei Tage lang im Schneeſturm halb er⸗ 
frorenen Forſcher an Bord zu nehmen. 
Nach Anordnung der Reichsleitung der 


NSDAP.-Beamtenabteilung iſt die Aufnahme in 
die Beamte nabteilung mit ſofortiger 
Wirkung geſperrt. 


„Das iſt nochmals gut gegangen!“ ſagt die 
Eierhändlerin und preiſt an: „Zehn Eier eine 
Mark, der Herr .. Schöne Trinkeier 16 Pfen⸗ 
nig das Stück für die Frau Gemahlin, zu's erſte 
Nathan es Auf dem blauen Ziffernblatt des 

athauſes ſteht der Zeiger auf ſechs. Lie 5 555 
dert in die Stadt hinein — über den Nollendorf⸗ 
platz, die Potsdamer Straße ... Er läuft und 
läuft, obwohl der ſchußverketzte Knöchel ſchmerzt. 

Irgendwo tritt er in eine Kartoffelpufferſtube 
und bleibt in Qualm und Rauch ſo lange ſitzen, 
bis er fühlt, daß er andern für die dieſe 
Puffer vielleicht die Mahlzeit des Tages bedeuten 
5 den Platz fortnimmt. Dann geht er nach 

auſe. 

Die Baronin iſt ſitzen geblieben nach Lies 
Fortſtürzen. So müde fühlt ſie ſich. Vielleicht 
das Schneewetter. Vielleicht auch das Geſpräch 
mit Lie. Es bekommt ihr nie gut, wenn ihr be⸗ 
wußt wird, daß ſie noch etwas anderes iſt als 
Geſchäftsfrau. Wie ein Motor muß der Betrieb 
laufen von Morgens bis in die Naht... Sie 
ſelbſt wie ein Motor Sobald ſie ſpürt, daß 
ſie eine Frau iſt, noch dazu eine hübſche, die 
mit Ausnahmen einiger Nächte in Norderney 

elebt hat wie eine der anſtändigſten Frauen — 
at fie ein Wehgefühl, das ſich beinahe bis zur 
Schmerzhaftigkeit ſteigert und ſich entweder in 
eine Stunden währende Tränenkriſe oder in eine 
Müdigkeit auflöſt, daß fie Stunden wie tot da⸗ 
liegen kann, unfähig, auch nur ein Glied zu 
rühren. Nur die Blicke irren dann umher, 
taſten alle Winkel ab und alle Wände und alle 


Dinge. 

Wie Blei jo 0 liegt es ihr jetzt in den 
Gliedern. Der Arbeitsgang war ja doch abge⸗ 
ſtellt für heute. Sie hebt den Arm zur Klingel ⸗ 
ſchnur, die am Kronleuchter aus Kriſtall hängt, 
ſagt der Zofe: 

„Decken Sie mein Bett ab. Ich habe Kopf- 
ſchmerzen. Und fragen Sie drüben, ob bie 
telephoniert worden iſt.“ 

Die Zofe kam zurück: 5 

„Elf Telephone... es iſt alles aufgenom⸗ 
men worden .. Soll eines der Fräulein zur 
Frau Baronin kommen?“ 

Sie winkt ab: 5 

„Nein, nein... Zeit bis morgen . Kein 
Abendbrot heute . ich will ſchlafen ... Geben 
Sie mir eine Wärmekruke ins Bett ...“ 

Es tat auch mal gut, alte Frau zu ſpielen — 


keinen Mann hatte 
Sie geht 5 
betreten hatte und kleidet ſich aus, 
langſam, müde, als ſei es mitten in der Na 
Dabei klingen von irgendwo die Schlöge eines 
Regulators: es ift ſechs Uhr nachmittag. 


Antennenenergie arbeitete, ſo wurde er doch von 
mehreren Walfiſchfängern, 


in ihr helles hübſches Schlafzimmer, 


rt. 


Der Anblick dieſer ſchönen, im Bett liegenden 


war vielleicht der einzige Vorteil, wenn man ſch 


t.| vom eigenen Unrecht dabei iſt 


‚Ersatzzustimmung des Arbeitsgerichts zur 


Entlaſſung eines 
Betriebsrats: Mitgliedes _ 


Der Arbeitgeber, der einem Betriebsratsmit⸗ 
glied wegen Arbeitsmangels kündigt, vom 
Betriebsrat aber die Zuſtimmung zur Kündigung 
nicht erhält, kann gemäß $ 97 BRG. bei Ar⸗ 
beitsgericht die Erſatzzuſtimmung nach⸗ 
ſuchen. Jetzt hat das Reichs⸗Arbeitsgericht in 
einer neuen Entſcheidung ausgeſprochen, daß 
für das Arbeitsgericht bei der Entſcheidung über 
die Erſatzzuſtimmung und damit zuſammenhängend 
für die Prüfung des Kündigungsgrundes (Are 
beitsmangels] der Zeitpunkt der Entidei 
dung des Gerichts maßgebend iſt. Daraus 
ergibt ſich, daß im Zeitpunkt der arbeitsgerichtli ⸗ 
chen Entſcheidung der den Kündigungs 
grund bildende Arbeitsmangel bereits wieder 
behoben ſein kann, ſo daß die Ablehnung der 
Erfatzzuſtimmung aus dieſem ſächlichen Grunde 
erfolgen kann. Dieſe grundſätzliche Stellung⸗ 
nahme begründet das Reichsarbeitsgericht u. a. 
wie folgt: Für die aus § 92 BRVp. bezw. 8 9 
BRG. zu treffende arbeitsgerichtliche Entſchei⸗ 
dung über den Erſatz der Zuſtimmung zur Kün⸗ 
digung eines Betriebsxatsmitgliedes kommt es 
darauf an, ob zur Zeit der Entſchei⸗ 
dung Arbeitsmangel beſteht. Hier iſt alſo 
der Zeitpunkt der arbeits gerichtlichen 
Entſcheidung, nicht der Zeitpunkt der Kün ⸗ 
digung maßgebend. Das Arbeitsgericht 
hat demnach den vom Arbeitgeber erſtrebten 
Erſa & ber en zur Entlaſſung eines 
Betriebsratsmitgliedes zu verſagen; wenn zwar 
zur Zeit des Ausſprechens der Kündigung Ar 
beitsmangel beſtand, dieſer Arbeitsman el 
jedoch zur Zeit der arbeitsgerichtlichen Entſchei⸗ 
dung behoben iſt. Allerdings kommt es für die 
Frage der Rechtswirkſamkeit einer Kündigung auf 
den Zeitpunkt ihres Zugehens an den gekündig⸗ 
ten Teil an. Beim Erfah der Kündigung gemäß 
SS 92 BRV. und 97 BRG. handelt es ſich aber 
nicht um die Wirkſamkeit der Kündigung nach 
ihrer rechtsgeſchäftlichen Seite, ſondern um ein 
ſelbſtändiges Erfordernis, das zu dem 
Kündigungsausſpruch des Arbeitgebers noch hin⸗ 
zutreten muß, um die ſonſt an ſich ſchon rechts⸗ 
kräftige Kündigung unter den beſonderen Umſtän⸗ 
den vollwirkſam werden zu laſſen. Es entſpricht 
der Sach⸗ und Rechtslage, wenn der vom Arbeit- 
geber um ſeine Zuſtimmung angegangene Betriebs- 
rat den Sachverhalt jo prüft, wie er ſich jetzt, im 
Zeitpunkt feiner Entihliegung, darſtellt. Was 
aber von der Beſchlußfaſſung des Betriebsrates 
gilt, muß ebenſo von der Entſchließung des Ar. 
beitsgerichts gelten, wenn dieſes an Stelle des 
Betriebsrates über die vom Betriebsrat verſagte 
Zustimmung zu befinden hat. Die Gleichwer⸗ 
tigkeit der Enſchließungen des Betriebsrates 
und des Arbeitsgerichts iſt in der Recht⸗ 
ſprechung durchaus anerkannt. Das 
Arbeitsgericht hat mithin ſeine Entſcheidung 
über die Frage des Zuſtimmungserſatzes nach dem 
zur Zeit dieſer Entſcheidung geltenden Sachſtand 


zu treffen. (RAG. B 91/2. — 1. März 1938). 

- 2 Platten 1 

Rote op e 
Papiere 


Wir entwickeln und kopieren individuell: 

sorgfältig und preiswert 
Photo-Abteilung der Kaiser-Drogerie 
Arthur Heller, Gleiwitz, Wilhelmstr. 8 


Sie legt ſich ins Bett, in die Spitzenkiſſen, 
das wachsblonde Haar um den Kopf gelockert, in 
einem roſa Crépe⸗-de⸗Chine⸗Nachthemd, das ihr 
ihr Mann einmal aus dem Loupre in Paris mit⸗ 
ſebracht, das Geſicht roſig beſchienen von der 
leinen Nachttiſchlampe. Sie ſchreckt ſich wohlig. 
Es tat doch gut, das Liegen. Im rechten Schulter- 
Sen hat ſie Schmerzen. Jaja mit den 


ahren. Ihre Lippen noch bedeckt vom Rot des 

tiftes, blühen in ihrem Geſicht. Sie ſchließt 
die Augen — hört klingeln — Schritte — wieder 
klingeln 

Die Zofe ſteht vor ihrem Bett: 


„Verzeihung Frau Baronin ... die Dame 
läßt ſich nicht abweiſen.“ Frau von Straehlin 


ihre volle, 


dreht ſich unwillig der Wand zu, daß } 
aleitet 


helle Schulter aus dem Hemdausſchnitt 
und ſagt ſchlaftrunken: 

„Nicht zu ſprechen — morgen — erſt antele- 
phonieren.“ 8 

„Verzeihung, Frau Baronin, aber ſie ſagt, ich 
foll fie melden ... Frau Lie wäre fie, ſagt ſie, 
ja, Lie, wie unſer Direktor.“ 

Mit einem Satz hat ſich die Baronin auf⸗ 
gerichtet. 

„Jaja, natürlich.“ Was 
lange! Hier herein! Raſch 

Und fie ſitzt kerzengrade im Bett, Pliſſee und 
Spitzengekräufel über der vollen Bruſt, ein 
Muttermel am weißen Oberarm. 

„Bitte ſchön,“ jagt die Zofe und läßt Marie⸗ 
luiſe eintreten. N 

Sie ſehen einander an, die beiden Frauen, die 
manches von einander ahnen, aber nichts von 
einander willen. 
luiſe aus, obwohl fie den Biſam trägt und eine 
luiſe aus, obwohl die den Biſam trägt und eine 
moderne braune Kappe mit einem Reiherkringel. 


machen Sie denn ſo 


Frau iſt ihr entſetzlich peinlich. Ihre Blicke 
gleiten über den Nacken und die Schultern hin ⸗ 
weg an die Wand, an der eine Silhouette von 
Baron von Straehlin hängt. 


Als fühle die Baronin, was in dem kleinen 
Geſchöpf vorgeht, greift ſie zur geſtrickten reſeda⸗ 
Kan Bettjade, die auf dem Fußende des Bettes 


iegt und ſchlüpft mit den Armen hinein. 


„Und nun, kommen Sie her, Sie Ausreißerin! 
Setzen Sie ſich zu mir aufs Bett. Sie brau- 
en mir gar nicht zu ſagen, was ihr Mann 
Ihnen angetan bat. . . es kann wenig ſein . . 
es kann viel fein... e3 kommt immer darau 
an, von wem es einem kommt ... und wieviel 
Er ſagte mir 
borhinn 


Fortſetzung folgt.) 


PAR NEN, 
N a 1 


tern herrſchte größte Beſtürzung. 


—̃ (ñ— 


ten vor dem Pauſenpfiff 5 : 
Linksaußen, für 1860 zum zweiten Male ein. Im 
Gegenangriff wurde 098 Halbrechter Kokott im 


| b das Schickſal über ſich ergehen een 


Ende. Zwiſchendurch wurde Kokott leicht verletzt, 


Zeuthen 09 voriant 


96 95 DER „OSTBEUTSCHEN MORGENPOST" 


Vier Favoritenſiege 


Süddeutſchland gegen Weſtdeutſchland 
Die Zwiſchenrunde zur Deutſchen Fuß ballmeiſterſchaft nahm in 


allen vier Spielen den erwarteten Verlauf. 


durch, denen man von vornherein die meiſten Ausſichten einräumen mußte. 


Es ſetzten ſich diejenigen Maunſchaften 
Leider 


befindet ſich unter den Geſchlagenen auch der Südoſtdeutſche Meiſter Beuthen 09, 
der wider Erwarten eine recht ſchwache Partie lieferte und ohne großen Widerſtand 
zu leiſten mit 3:0 verlor. Dabei war München 1860 keineswegs in einer beſon⸗ 


deren Verfaſſung. 


Wer weiß, ob mit Richard Malik der Ausgang nicht doch 


anders geweſen wäre. Die größte Enttänſchung erlebte die Elf von Hindenburg 
Allenſtein, die in der Vorrunde Hertha⸗ BSC. ausgeſchaltet hatte. In Frankfurt 
am Main wurden die Oſtpreußen von Eintracht Frankfurt mit nicht weniger 


als 12:2 (7:0).Toren aus dem Rennen geworfen. 


Den erwarteten offenen Kampf 


gab es zwiſchen Schalke 04 und dem Süddeutſchen Meiſter FSV. Frankfurt, 
den die Weſtdeutſchen knapp aber verdient mit 1:0 für ſich entſchieden. Weſtdeutſch⸗ 
lands Zweiter Fortuna Düſſeldorf gewann in Hannover gegen Arminia 


mit 320 (2:0). 


In der Vorſchlußrunde. die am kommenden Sonntag ſtattfindet, wird es nun 
zt dem großen Duell Süddeutſchland gegen Weſtdeutſchland kom⸗ 
men. Wenn da nicht etwa zwei Vertreter eines Verbandes gewinnen, ſoll das End⸗ 


spiel am 11. Juni in Berlin ſtattfinden. 


3:0 verloren! 


Unglückliches, aber auch ſchwaches Spiel gegen München 1860 
(Sonderbericht für die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“) 


Nürnberg, 21. Mai 
Das Zwiſchenrundenſpiel in Nürnberg, das 
vor überraſchend ſchwachem Beſuch (nur 9000 Zu⸗ 
ſchauer hatten ſich eingefunden) im großen Nürn⸗ 


berger Stadion ausgetragen wurde, verlief ohne 


größere Höhepunkte. Herrlichſtes Wetter herrſchte, 
als die beiden Mannſchaften den Kampfplatz be⸗ 
traten. Die Oger waren nach dem ſchönen, 
freundlichen und kameradſchaftlichen Empfang 
durch die Süddeutſchen voller Hoffnung und Zu⸗ 
verſicht. Leider änderte ſich das ſchon in den 
erſten Minuten des Spieles. Das Mannſchafts⸗ 
gefüge lockerte ſich zuſehends, die Münchener dik⸗ 
tierten den Kampf, bei den Mannſchaftsbeglei⸗ 
Trotzdem die 
Münchener mit keinen beſonderen Leiſtungen auf⸗ 
warteten, machten die Oger einen unbeholfenen, 
überaus nervöſen Eindruck. 9 57 


Schon in der dritten Minute fiel das erſte Tor. 


us 20 Meter Entfernung hatte Schäfer ge⸗ 
Hoffen, Kurpannek war wohl nicht gufmerk⸗ 
am genug geweſen, jedenfalls hatte München 1860 


ſchon einen Vorſprung und Beuthen 09 war no 


mehr deprimiert. Die 1. Hlbzeit verlief ziemli 

eintönig, die Münchener lagen ſtets leicht im Vor⸗ 
teil, erzielten aber nur einige Ecken. Erſt 2 Minu⸗ 
ſenden Kiener, der 


Strafraum unfair vom Ball gedrängt; leider 
überſah der Schiedsrichter das, ſodaß die Oger um 


den verdienten Elfmeter kamen. 


In der zweiten Spielhälfte wurde das Zu⸗ 


ſammenſpiel der Münchener beſſer, die Beuthener 
Il = dagegen noch weniger. Es gab nur einige 


Anſätze zur Kombination. Vor dem Tore aber 


ppielte die Mannſchaft merkwürdig befangen 
bund unentſchloſſen. Schon in der 3. Minute 
der zweiten Spielhälfte brachte wieder Schäfer, 
ber bewegliche Mittelſtürmer der Münchener, 


einen unverhofften Schuß an und wieder mußte 


hne irgendwelche Begeiſterung und beſondere 
Leiſtungen auf beiden Seiten ging das Spiel zu 
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erſchien aber nach fünf Minuten wieder auf dem 
Platze. Nicht einmal das Ehrentor war den 


Gäſten aus Oberſchleſien vergönnt. 


Leider hatte 09 einen der ſchlechteſten Tage. 
Aehnlich wie im Vorjahre im Vorrundenkampf 
gegen die Polizei Chemnitz. Es ſcheint doch ſo, 
als ob die Mannſchaft außerhalb ihrer Hei⸗ 
mat in harten 14 de pielen noch nicht die 
innere Ruhe und Einſtellung finden kann. 
Außerdem machte ſich das Fehlen von Richard 
Malik, dem geiſtigen Führer der Elf, doch ſtark 
bemerkbar, wenn auch Kopetz, ſein Vertreter, 
keineswegs eine ſchlechte Figur machte und ſogar 
der beſte Stürmer ſeiner unſchaft war. Alle 
übrigen erreichten nicht ihre ſonſtige Form Am 
meiſten dafür ſpricht, daß die Angriffsreihe der 
09er während der ganzen 90 Minuten 


einziges Mal den Münchener Tor⸗ 
wächter Ertl beſchäftigte. 


In der Läuferreihe verſagte Beimel vollkom⸗ 
men. Auch rose a und Nowak blieben 
weit unter ihrer Normalform. Am beiten ſchlug 
ich wieder einmal Paul Malik in der 
erteidigung und auch Motzek gehörte nicht 
zu den ſchlechteften Spielern auf dem Felde. 
Kurpanek im Tor war an dem erſten 
und am dritten Tore nicht ganz ſchuldlos, 
dafür hielt er aber eine ganze Reihe 
von ſchweren Schüſſen mit gewohnter Meiſter⸗ 
haft. Bei den Münchenern war der Mittel- 
läufer Pledl am beſten. In der Verteidigung 
fiel Wendl durch ſeine befreienden Schläge 
auf. Auf dem Felde taten ſich ſonſt noch Kron⸗ 
zucker, Schäfer und Stieglbauer her⸗ 
vor. Sehr unglücklich kämpfte Lachner, der 
mehrere Male an den Torpfoſten ſchoß oder 
Kurpanek direkt in die Arme zielte. 
allem war das Spiel der Münchener ebenfalls 
keine Offenbarung. In dieſer Form werden 
ſie kaum die nächſte Runde überſtehen. Für die 
Zuschauer war dieſer Kampf eine große Ent 
täuſchung. Die meiſten verließen vorzeitig den 
Platz. Schiedsrichter Zimmermann befrie⸗ 
digte mit ſeinen Leiſtungen keineswegs. Einen 
Handelfmeter für Beuthen 09 überſah er vollkom⸗ 
men und den Linienrichter ignorierte er fünfmal 
bei ſeinen Abſeitswinken. 


nur ein 


— 
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ſtellung genommen. 


Alles in T 


Bun 22. Mai 1933 


Ausländersiege auf der Avus 
von Brauchitsch durch Defekte ausgefallen 


(Eigene Drahtmeldung) 


Berlin, 21. Mai. 
BMW.⸗Jahrer Henne, der am Sonnabend 
drei neue Beſtleiſtungen aufgeſtellt hatte, fuhr 


vor dem großen Rennen auf der Abus eine Ehren⸗ 


runde. Inzwiſchen hatten die 15 Wagen Auf⸗ 
N n Die Maſchinen heulten auf. 
Major Hühnlein ſchwenkte die Startflagge 
und die Fahrzeuge ſchoſſen in die erſte Runde. 
Das ganze Rennen war eigentlich nur ein Zwei⸗ 
kampf zwiſchen den beiden Bugattifahrern Bur⸗ 
galler und Veyron. Der Berliner Burgaller konnte 
jedoch nur in der erſten Runde die Spitze hal⸗ 
ten. Dann wurde er von ſeinem „Stallgefährten“ 
Veyron abgelöſt. Veyron drückte ſtändig auf das 
Tempo, ſodaß Burgaller keine Möglichkeit hatte, 
wieder nach vorn zu kommen. Mit einem aus» 
e Stundenmittel von 185,58 Stunden⸗ 
kilometern erreichte der Franzoſe das Ziel vor 
Burgaller. Erſt in beträchtlichem Abſtand beſetzte 
der Sieger des Vorjahres Earl Hobe den drit⸗ 
ten Platz. Sein kleiner Delgge⸗Wagen reichte an 
die beiden Bugatti in der Schnelligkeit nicht her⸗ 
an, In weiterem Abſtand folgte der Schweizer 
Rüſch auf Alfa⸗Romeo. Unter vier Mann Lies 
ferten ſich die ganz Kleinen, die Wagen unter 
800 cem, einen 1 Zu Anfang des 
Rennens hielt der Berliner Macher mit ſeinem 

Stromlinienwagen die Spitze, aber in der 
fiebenten Runde mußte er die Engländer Horton 
auf MG. und Barnes auf Auſtin an ſich vor⸗ 
beilaſſen. Horton gewann den Sonderpreis 
knapp vor ſeinem Landsmann. Die Leiſtung des 
ſiegreichen Horton von 181,8 Stundenkilometer 
ſtellt einen neuen Rekord für kleine Wagen dar. 


Als die großen Wagen auf die Fahrt ge⸗ 
ſchickt wurden, erreichte die Spannung ihren 
Höhepunkt. Elf ſchnelle Wagen mit elf Meiſter⸗ 
fahrern nahmen den Kampf über 15 Runden auf. 
Brauchitſch fuhr in der letzten der fünf Reihen 
los. Er hatte nach der erſten Runde bereits viel 
aufgeholt und folgte Graf Czaykowſki auf 
feinem Bugatti, Varzi [Bugatti] und Nu vo⸗ 
lari (Alfa Romeo] als Vierter. Aber die 
Freude ſollte nicht lange dauern. 


Brauchitſch wurde von einem unheimlichen 
Pech verfolgt. 


Genau das gleiche Mißgeſchick traf ihn, das ihn 
bei dem Rennen Paris— Genf in Brescia er 
eilte. Die Reifen hielten nicht. Jedesmal war der 
rechte Hinterreifen vom Protektor abgelöſt. Nicht 
weniger als fünfmal, und zwar in der 2., 3., 7. 9. 
und 12. Runde mußte Brauchitſch am Erſatzteil⸗ 
lager halten und den Reifen wechſeln. Wenn der 
Reifenwechſel auch ſtets mit Sekundenſchnelle vor 
ſich ging, ſo hatte der Deutſche doch gegen die 
anderen, die ein Höllentem po fuhren, ſoviel 
Boden verloren, daß an ein Aufholen nicht mehr 

u denken war. Während von Brauchitſch denn 

ld in ausſichtsloſer Stellung folgte, 


ſpielte ſich zwiſchen den beiden Bugatti⸗ 
fahrern Graf Czaykowſki und Varzi ein 
ſpannender und nervenpackender Kampf ab. 


Mit einer ſeltenen Regelmäßigkeit fuhren die bei 
den 4,9⸗Liter⸗Wagen ihre Runden. Sie wurden 
ſchneller und ſchneller und vergrößerten ihren 
Vorſprung gegenüber den beiden Alfa-Romeo 
Leuten Nupolari und Borſacchini beſtänvig. Be⸗ 
reits in der 10. Runde hatte Weltrekordmann 
Graf Czaykowſki mit 209,71 Stundenkilometern 
die vorjährige Rundenbeſtzeit des Maſeratti⸗ 
Fahrers Dreyfuß von 209,84 faſt erreicht. In der 
ſpäteren Runde ſteigerte ſich das Tempo dann 
noch gewaltig. 


In der vorletzten Runde holte Varzi 
das Letzte aus ſeiner Maſchine heraus, 


paſſierte den führenden Grafen Czaykowſki und 
ſicherte ſich einen klaren Vorſprung. Varzi hatte 
dabei die Runde mit dem geradezu phantaſtiſchen 
Mittel von 219,23 Kilometer gefahren. Einmal 
an der Spitze, ließ er ſich die Führung nicht mehr 
nehmen. Es bedurfte allerdings des Einſatzes der 
letzten Reſerven, um ſich mit einem Vorſprung 
von nur einer Fünftel Sekunde vor dem Grafen 
Czahkowſki durchs Ziel zu preſchen. Graf Czay⸗ 
kowſki hatte in der letzten Runde noch einmal 
alles zu ſeinen Gunſten zu entſcheiden. Er fuhr 
die Schlußrunde in 5:17,8 Minuten. 


Vorwärts⸗ANaſenſport übertroffen 


Hindenburg Allenſtein verliert gegen Eintracht Frankfurt 12:2 
[Eigene Drabtmelbung) 


Frankfurt a. M., 21. Mai. 


Die oſtpreußiſchen Fußballer von Hindenburg 
Allenſtein kamen unter Führung ihres Bürger⸗ 
meiſters nach Frankfurt. Sie wurden ſehr herz⸗ 
lich empfangen. Ihnen zu Ehren wurde ein O ſt⸗ 
preußentag veranſtaltet. Am Sonntag vor⸗ 
a fand im Römer der offizielle Empfang 
tatt, 

Im feſtlich geſchmückten Stadion hatten ſich 
20 000 Zuſchauer eingefunden. Das Spiel ſelbſt 
war eine gewiſſe Enttäuſchung. Ein⸗ 
tracht gewann ſtark überlegen mit 12˙2 [7:0)- 
oxen und hätte das Ergebnis gut und gern 
noch 97970 ſchrauben können. Allerdings bot die 
Eintracht⸗Mannſchaft obwohl Stubb fehlte, 


um Schluß iſt aber doch noch etwas Er⸗ 

1 iches zu melden, und zwar hat der Süddeutſche 
erband die Oger eingeladen, im Laufe der Woche 
zwei Privatſpiele in Bayern auszutragen. Hof⸗ 
fentlich hören wir dann von beſſeren Leiſtungen. 


,,,, 
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eine glänzende Leiſtung. Die Frankfurter 
waren in ganz ungewöhnlich guter Form. Der 
Torreigen wurde in der 2. Minute pon Lind» 
mer begonnen. Trumpler, Möbs (2), Ehmer, 
Trumpler und noch einmal Ehmer ſtellten 
das Halbzeitergebnis her. Nach dem Wechſel 
drängten die Allenſteiner für einige Minuten. 
Dann ſchoß Ehmer wieder hintereinander drei 
Tore. Nach dem erſten Treffer der Gäſte waren 
Tiefel und Möbs erfolgreich. Dann kam 
Allenſtein durch den Linksaußen zum zweiten 
Treffer. Zum Schluß flaute der Kampf leicht ab. 


Oeſterreich: 
Wiener AC. — Vienna 1:5, 
Auſtria—Hakoah 1:4 (1), 
Rapid Brigittenau 3:0, 
Wader—Floridsdorfer 3:1, 
FC. Wien — Sportklub 0:0, 
Admira Libertas 1:2, 
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Hannover, 21. Mai. 

Die Sportgemeinde in Hannover leiſtete der 
Elf von Arminia treue Gefolgſchaft in ihrem 
ſchweren Kampfe. Nicht weniger als 20000 Zu⸗ 
ſchauer waren bei herrlichem Sommerwetter er⸗ 
ſchienen, um ſich den Kampf des Siegers bon 
Dresden — Arminia Hannover mit der gefürch⸗ 
teten weſtdeutſchen Mannſchaft anzuſehen. 


Schalle 04 — München 1860 


Fortuna Düſſeldorf — Eintracht Frankfurt 
Der Deutſche Fußballbund hat die Paarungen 
für die Vorſchlußrunde um die Deutſche 
Fußball meiſterſchaft noch am Sonntag vorgenom⸗ 
men. Es werden am 28. Mai ſpielen in Berlin 
Fortuna Düſſeldorf gegen Eintracht Frankfurt, 
Schiedsrichter Böhrben und in Leipzig 
Schalke 04 gegen Sportverein München 1860, 
Schiedsrichter Schulz. . 


Ergebnis des Spiels hat die Hannoverſchen Er⸗ 
wartungen leider tief enttäuſcht. Viel leichter als 
man annehmen durfte, blieb Fortung Düſſeldorf 
mit 3:0 (2:0) Toren ſiegrich. Durch das zweck⸗ 


Das 


Fortuna Düſſeldorf ftarf überlegen 


3: 0⸗Sieg über Arminia Hannover 


mäßige Spiel der weſtdeutſchen Elf kamen die 
Hannoveraner von Beginn an nicht recht zur 
Entwicklung. Beſonders die Läuferreihe 
Düſeldorfer mit den Internationalen Janes 
und Bender ſpielten einen Fußball, dem Ar⸗ 
minia nicht gewachſen war. So ſchoß ſchon vier 
Minuten nach Beginn der geiſtige Führer des 
FJortuna⸗Angriffs, der alte Hochgeſang, das 
Führungstor. Auf der Gegenſeite kam der 
Hannsoverſche Angriff an der Düſſeldorfer Ver⸗ 
teidigung nicht vorbei, und ſchließlich wehrte 
Peſch alle Schüſſe auf ſein Tor ſicher ab. Nach 
zahlreichen bedrohlichen Angriffen des von der 
Läuferreihe glänzend unterſtützten Sturms fiel 
in der 42. Minute das zweite Tor. Der Rechts⸗ 
außen Mehl lief ſehr hübſch durch. Seine 
Vorlage kam an den freiſtehenden Hochgeſang, 
der an Meier vorbei unhaltbar einlenkte. 


Schon zwei Minuten nach dem Wechſel 

fiel das dritte Tor. 
Eine hohe Vorlage von Kobierſki köpfte 
Wigold unhaltbar ein. Damit war die Ent⸗ 
ſcheidung gefallen. Hannover drängte eine 
Zeitlang, doch gab ſich Arminia dann geſchlagen. 
Fortuna brauchte nicht mehr voll auszuſpielen, 
um den Sieg ſicher zu haben. Bei Fortuna ge⸗ 
fiel neben der Läuferreihe der Innenſturm am 
beiten. Kobierſki ſpielte mit Starlaunen. 
Hannover war in der Verteidigung am beſten 
beſetzt. Der Sturm ſpielte harmlos. 


Schalke 04 knapp in Front 


58. Frankfurt verliert 1:0 


(Eigene Drahtmeldung) 


Eſſen, 21. Mai 
Eſſen hatte am Sonntag einen großen Tag. 
Nicht nur aus Weſtdeutſchland, auch aus dem 
Süden des Reiches beherbergte die Stadt der 
Kohlen Tauſende von Gäſten, die Zeugen des 
großen Kampfes zwiſchen dem Weſtdeutſchen und 
dem Süddeutſchen Fußballmeiſter werden wollten. 
Schon lange vor dem Beginn des Kampfes war 
das 32000 Zuſchauer faſſende Stadion von 
Schwarz⸗Weiß beſetzt. Beide Mannſchaften 
waren ſich im großen und ganzen gleichwertig, 
und wenn Schalke mit 1:0 (0:0) gewann, jo 
gehörte etwas Glück dazu. Unverdient war der 
Erfolg von Schalke nicht. Es hätte aber auch 
anders kommen können. Gleich nach Beginn 
legten ſich die Frankfurter mächtig ins Zeug. 
Da die Schalker Verteidigung etwas nervös ar⸗ 
beitete, nahmen die Knappen zunächſt die Halb⸗ 
ſtürmer zur Entlaſtung zurück. Eine gefährliche 
Lage entſtand, als Mellage einmal ſein Tor 
verlaſſen mußte, doch der Kelch ging vorüber. 
Dann kam auch Schalke in Fahrt und der Kampf 
wurde offen. Vor beiden Toren gab es packende 
Szenen. Ein Strafſtoß gegen Schalke prallte an 
der ſchnell gebildeten Mauer ab. Jede Mann⸗ 
ſchaft erzielte eine Ecke. 0 
Ecke wäre beinahe das Führungstor erzielt wor⸗ 
den, doch wehrte der Schalker Tormann den 


Beuthener Handballſieg über 
Gleiwitz⸗ Hindenburg 


[Eigener Bericht g 


Beuthen, 22. Mai. 

Für Beuthen waren am geſtrigen Sonntag 
die beiden Repräſentativſpiele der Handballer 
das ſportliche Ereignis. Eine beſonders ange⸗ 
nehme Ueberraſchung war die große Form der 
Beuthener Sportler Gauelf, die der favoriſierten 
Gleiwitz⸗Hindenburger Auswahl ⸗ Kombination 
einen prächtigen Kampf lieferte. In unerhörtem, 


ſtets gleichbleibendem Tempo wurde dieſes Spiel 


bis zum Schluß durchkämpft. Eine ſichtliche 
Ueberlegenheit der einen oder der anderen Par⸗ 
tei war kaum zu verspüren. Senſationell verlief 
beſonders der Anfang, wo der Gäſteſturm mit 
wenigen Kombinationszügen die geſamte Beuthe⸗ 
ner Deckung überſpielte und ſein Halbrechter, 
der ſchußgewaltige Hindenburger Poliziſt Hanke, 
mit ſcharfem Schuß das Führungstor erzielte. 
Auch in der Folge zeigten beide Stürmerreihen 
ein ſchönes, trickreiches Kombinationsſpiel. Die 
Gäſte aus Gleiwitz und Hindenburg verſchafften 
ſich zunächſt durch ihr ſchnelles, mit großer Wucht 
nach vorn getragenes Spiel ſeine 5:2⸗Führung, 
mußten dann aber zuſehen, wie die Beuthener, 
die ſich unterdeſſen auf ihre Spielweiſe eingeſtellt 
hatten, wieder gleichzogen. 5:5 wurden die Sei⸗ 


ten gewechſelt. Nach dem Wechſel übernahmen 
dann ſogar die Beuthener die Führung. Doch 


immer wieder holten die zähen Gäſte dieſen Vor⸗ 
ſprung ein und erſt im Endſpurt gelang es den 
Beuthenern dann, die Kombination aus Gleiwitz 
und Hindenburg mit zwei Toren abzuhängen. 
10:8 lautete das Schlußergebnis für die Beu⸗ 
thener, die damit wohl recht glücklich, aber 
durchaus verdient gewannen. Die größte Anzahl 
der für Beuthen erzielten Tore errang Kempnum, 
der vielverſprechende Halbrechte des RSV. 
Schmalſpur Beuthen, der auch in der Gaumann⸗ 
ſchaft auf dieſem Poſten ſtand. Tuſchke, Hei⸗ 
nelt und Ryjiot ſchoſſen je zwei Tore. Für 
Gleiwitz war der Germanenſtürmer Groeger 
mit fünf erzielten Treffern am erfolgreichſten, 
Hanke ſchoß zweimal ein, dagegen war Czu⸗ 
da j, der gefährlichſte Stürmer der Gäſte nur 
einmal erfolgreich. 


Aus der Frankfurter it 


charfen Schuß von Knapp hervorragend ab. 
Torlos verlief die erſte Hälfte. 


Nach dem Wechſel nahm der Kampf zeit⸗ 
weilig erbitterte Formen an. 


Beide Mannſchaften verſuchten mit aller Macht, 
den erſten Treffer, der den Sieg bedeuten konnte, 
zu erringen. Auch bei den Zuſchauern wuchs die 
Erregung. In der Hitze des Gefechts prallten 
der Frankfurter Mittelläufer Wühler und 
Schalkes Halbrechter Czepan hart zuſammen. 
Beide mußten mit ſtark blutenden Wunden den 
Platz verläſſen. Knöpfle nahm nun den Platz 
von Wühler ein, mußte aber mit einer Schien⸗ 
beinverletzung bald darauf ebenfalls abtreten. 
Wühler und Czepan kamen wieder. Frankfurt 
mußte den Reſt der Spielzeit aber mit zehn 
Mann durchfechten. Dennoch blieben die vier 
Frankfurter Stürmer gefährlich. 


Erſt zwei Minuten vor Schluß fiel die 
5 Entſcheidung. 


Geſchloſſen ging der Schalker Angriff durch. Das 
Leder wanderte von Mann zu Mann und kam 
schließlich zu dem auf Halblinks gegangenen 
Nattkämper, der glatt und unhaltbar ein⸗ 
choß. Beide Mannſchaften gaben ihr Beſtes. 
Schalke ſpielte im Angriff ſehr ſchön, aber dabei 
praktiſch und auf Erfolg eingeſtellt. 


Schwache Leiſtungen der 


Turner⸗Hand beer 
Nur 6:4 Sieg über Oſt⸗Oberſchleſien 
Eigener Bericht) 

IE Beuthen, 21. Mai. 
Vor einer verhältnismäßig zahlreichen Zu⸗ 
ſchauermenge ſtanden ſich die Repräſentativ⸗ 
mannſchaften der Turner von Weſt⸗ und Oſt⸗ 
oberſchleſien auf dem Schulſportplatz gegenüber. 
Beide Mannſchaften, die recht zuſammengewürfelt 
waren, ließen jede Einheit im Spiel vermiſſen und 
führten dementſprechend ein Spiel vor, in dem 
die allgemeinen Leiſtungen recht ſchwach und auch 


das Spielniveau außergewöhnlich niedrig waren.“ 


Die Weſtoberſchleſier haben ihren knappen Sieg 
der Schußfreudigkeit einzelner Stürmer und der 
gegneriſchen Verteidgung, die wohl der ſchwächſte 
Mannfchaitsteil der Gäſte war, zuzuſchreiben. 
Lediglich der Torhüter Klennert [MTV. 
Myslowitz) bewies ganz große Klaſſe und machte 
wenigſtens einen Teil der Fehler ſeiner Vorder⸗ 
leute gut. Im Sturm der Einheimiſchen voll- 
vollbrachte Kramarczyk (ATV. Beuthen) die 
beſte Leiſtung. Baron I, der in der erſten 
Hälfte Rechtsaußen, in der zweiten aber als 
linker Flügel ſpielte, fiel diesmal ganz aus. Im 
Sturm der Gäſte überragte der Halblinke ſowohl 
durch ſeine Geſtalt, wie durch Schußgewalt und 
Fangtechnik. 

Die Einheimiſchen, die in der erſten Viertel⸗ 
ſtunde überlegen ſpielten, ſchafften durch Kra⸗ 
marcozyk und anſchließend durch den Links⸗ 
außen einen 2:0⸗Vorſprung. Dann gelingt es 
Oſt.⸗OS. durch den Halblinken ein Tor auf⸗ 
zuholen. Doch wenige Minuten ſpäter ſtellt 
Kramarczyk mit einem ſchönen Wurf den alten 
Torunterſchied wieder her. Trotz ausgeglichenen 
Mitelfeldſpiels ſchraubt der Halbrechte das 
Ergebnis auf 4:1. Mit dieſem Stande geht es 
in die Halbzeit. Nach der Pauſe ſpielen die Gäſte 
bedeutend eifriger und es gelingt ihnen auch durch 
den Hal blinken auf 4:2 oufzuholen. Infolge 


Sahfreiche Stürze beim Gleiter 
Eröffnungsrennen 


Gebrüder Leppich ſiegen im Mannſchaftsfahren 


Das Eröffnungsrennen ging bei herrlichem 
Wetter vor etwa 1500 Zuſchauern vor ſich. Die 
Aſchenbahn befand ſich in guter Verfaſſung. Der 
gebotene Sport ließ nichts zu wünſchen übrig. 
Im Fliegerkampf war der Gleiwitzer Leſchnik 
eine große Enttäuſchung, er wurde im Endlauf 
glatt geſchlagen und kam nur als vierter durchs 
Ziel. Den Endſieg errang W. Leppich, Eviel, 
in ganz großer Form, die er auch im Mann⸗ 
ſchaftsrennen bewies. Das Verfolgungsrennen 
bis zu 15 Runden brachte Pampuch, Oppeln, 
überlegen nach Hauſe. Pampuch überrundete 
ſämtliche Fahrer. Das 100⸗Runden⸗Mannſchafts⸗ 
rennen nahm einen dramatiſchen Verlauf. 
Trotz der guten Bahnverhältniſſe waren mehrere 
Stürze zu verzeichnen. In der 31. Runde 
ſtürzte W. Leppich, war aber ſofort wieder mit 
bei der Partie. In der 43. Runde gab 
es einen gefährlichen Sturz von 


Nachläſſigkeit des Tormanns Kwasniok 
(ATV. Gleiwitz) erzielen die Oſtoberſchleſier 


noch ein Tor, ſodaß die Partie jetzt 4:3 lautet. 
In regelmäßigen Abſtänden fallen dann noch auf 
beiden Seiten je ein Tor, ſodaß das Endergeb⸗ 
nis 6:4 feſtſteht. Trotzdem die Gäſte gegen 
Schluß des Spiels bedeutend überlegen werden, 
gelingt es ihnen nicht, weitere Treffer zu er⸗ 
zielen. 


England — Schweiz 4:0 


Der Fußball⸗Länderkampf in Bern 


„Das zweite und letzte Spiel auf ihrer Kon⸗ 
tinentreiſe geſtaltete die engliſche Jußball⸗Natio⸗ 
nalmannſchaft überzeugend erfolgreich. Vor 25 000 
Zuſchauern gewann England in Bern den Län ⸗ 
derkampf gegen die Schweiz mit 4:0 (1:0) Toren. 
Prachtvolles Wetter begünſtigte den mit Spannung 
erwarteten Kampf. Die engliſche Mannſchaft war 
nach dem Unentſchieden gegen Italien in verſchie⸗ 
denen Punkten geändert worden. Für White 
ſpielte der berühmte ODowd (Chelſea) Mittel- 
läufer. Arſenals großartiger Linksaußen Ba⸗ 
ſtin wax als linker Halbſtürmer eingeſetzt wor⸗ 
den. Ueberraſchenderweiſe war die Schweiz in der 
erſten Hälfte im Feldſpiel leicht überlegen. Die 
Engländer ſpielten mit einiger Zurückhaltung, nur 
ſelten ſah man geſchloſſene Aktionen. Nachdem 
Dr Bauwens, Köln, der als Schiedsrichter 
wieder ſehr gefiel, in der 13. Minute ein von Hunt 
erzieltes Tor wegen Hand nicht gegeben hatte, 
ſchoß Baſtin in der 21. Minute doch den Füh⸗ 
rungstreffer. Nach der Pauſe wurde England 
ſtark überlegen, die Eidgenoſſen konnten das 
Tempo nicht mehr halten. Baſtin erhöhte in 
der 25. Minute auf 2:0, in der 30. und 32. Mi⸗ 
nute konnte Richardſon durch zwei ſchöne Tore 
das Schlußergebnis herſtellen. Die Schweiz hatte 
aber zumindeſt das Ehrentor verdient. Eckenver⸗ 
hältnis 10:4 für England. g 


Süddeutſchland gewinnt 
in Le Havre ü 


Mit ausdrücklicher Genehmigung des Reichs⸗ 
ſportkommiſſars reiſte eine ſüddeutſche Auswahl⸗ 
mannſchaft nach der nordfranzöſiſchen Hafenſtadt 
Le Havre und trug dort am Sonntag einen Fuß⸗ 
ballkampf gegen die Amateurelf der Normandie 
aus. Die deutſche Mannſchaft wurde herzlich 
empfangen und wurde nach ihrem verdienten 
Siege mit 5:3 (4:2) von den 25 000 Zuſchauern 
begeiſtert gefeiert. Im Kampf jelbit 
ſandte Müller den Führungstreffer ein. In 
der 12. Minute war Fath mit dem zweiten Tref⸗ 
fer erfolgreich. Dann kamen die Franzoſen auf 
und zogen durch zwei ſchöne Tore von Nicola 
in der 17. und 21. Minute gleich. Zwei präch⸗ 
tige Schüſſe des Saarbrücker Mittelſtürmers 
brachte jedoch die Süddeutſchen noch vor Ablauf 
der erſten Spielhälfte mit 4:2 in Führung. Gleich 
nach der Pauſe ſchoß Conen noch ein fünftes 
Tor. Erſt nach einer halben Stunde konnten die 
18 das Ergebnis etwas günſtiger ge⸗ 

alten. 


Borwärts⸗Raſenſport—Germania⸗ 
Sosnitza 5:0 


Zu ihrem 10jährigen Stiftungsfeſt hatte Ger⸗ 
mania den Oherſchleſiſchen Meiſter Vorwärts⸗ 
Raſenſport verpflichtet. Germania trat in ſtärk⸗ 
ſter Aufſtellung an. Bei Vorwärts Raſenſport 
fehlte Lachmann als Mittelläufer, für den Schuba 
einſprang. Anfangs fanden ſich die Germanen 
nicht zuſammen und bereits in der 5. Minute 
fiel durch Deckungsfehler der Verteidigung das 
erſte Tor. Zwei Minuten ſpäter ſchoß Vor⸗ 
wärts⸗Raſenſport den zweiten Treffer. Germa⸗ 
nia kam dann auf, konnte aber bei der guten 
Hintermannſchaft der Gleiwitzer nicht voxbeikom⸗ 
men. Zehn Minuten vor Halbzeit fiel durch 
Richter das dritte Tor. 

Nach der Pauſe ausgeglichenes Spiel, trob- 
dem kam Germania an die Spielſtärke des Ober- 
ſchleſiſchen Meiſters nicht heran. Wozni ſchoß 
im Alleingang das vierte Tor. Kurz vor Schluß 
verſchuldet der linke Germanen⸗Verteidiger einen 
Handelfmeter, der zum 5. Tor verwandelt wird. 

Germania Alte Herren — Vorwärts⸗Raſen⸗ 
ſport Alte Herren 1:3. 


Bayern München ſammelt Lorbeeren 


Die Meiſtereff trug am Wochenende zwei 
Spiele in Mitteldeutſchland aus. Am erſten Tage 
ſiegten die Bayern leicht mit 6:0 über den Zwik⸗ 
kauer Sportklub und am Sonntag gewannen 


ſie Inute kommt aber Brega zum Siegestreffer. 


Lwowſki und Stahr. Lwowſki ſchies 
aus wegen Armbruch und Stahr wegen 
Raddefekt. Bozigurſki, Ratibor, und Wil⸗ 


ſchok, Gleiwitz, wurden als neue Mannjchaft 
zuſammengeſtellt und fuhren auch ein großes 
Rennen. In der 61. Runde ſtürzten auf der 
Zielgeraden bei der Ablöſung die Gebr. Nerger 


Walter Nerger ſchied verletzt aus. Auch 


Pampuch, Oppeln, fiel dieſem Sturz zum 
Opfer. Wiederum wurde eine neue Mannſchaft 


gebildet und zwar Willi Nerger/Cieſelſki, 
Oppeln. Die letzten Runden wurden erbittert ge⸗ 
kämpft — das Feld ſchloß ſich wieder zuſammen. 
Die letzte Wertung holte ſich Bozigurſki vor 
W. Leppich, Kruppa, Nerger. An dem Endſieg der 
Gebr. Leppich war aber nichts mehr zu ändern, 
da dieſe die 1., 2. und 3. Wertung ganz überlegen 
gewonnen hatten. 


Auftalt 
zum Morgenpoſt⸗Pola 


Am Sonntag begannen in Beuthen die Spielt 
um den Morgenpoſtpokal innerhalb des Gaues 
Beuthen. Es ſpielten: 

g BBC. — Bleiſcharlen 5:3 

Obwohl BBC. das 8. Spiel innerhalb 8 Tagen 
machte, ließ die Kampfkraft der Mannſchaft auch 
hier nichts zu wünſchen übrig. Dies trotz zweier 
Erſatzleute und zwei verletzten Spielern. Erſt im 
Endſpurt kam Bleiſcharley zur Geltung. Weitere 
Torerfolge ließ aber die Hintermannſchaft vom 
BBC. nicht zu. 

SV. Karf B — Fiedler C 4:3 

Trotz vorangegangener „Strapazen“ lieferte 
Karf dem Gegner noch ein leicht überlegenes Treſ⸗ 
fen. Der Kampf war ſchön und zumeiſt ausge⸗ 
glichen. Der Ausgleich gelang Fiedler trotz größ⸗ 
ten Eifers nicht mehr. 

Schmalſpur Beuthen — Heinitzgrube 3:2 

Die gewandteren Eiſenbahner, die auch ſehn 
eifrig waren, ſiegten knapp aber biedient. In der 
1. Halbzeit gab es Augenblicke, die Heinitz als Sie⸗ 
ger erwrten ließen. Schmalſpur ſetzte ſich ber in 
der Folge auf der Spielhälfte von Heinitz feſt. So 
kam ese zu dem knappen Siege. 


CCC ³˙ »A 


gegen den Vogtländiſchen Fußballklub Plauen niit 
4:0. 


Hamburger 6B. ſchlug Hertha - B86. 


+ 

Zwar ſtanden ſich die Meiſter von Bronden⸗ 
burg und Norddeutſchland, Hertha⸗BSC. und 
Hamburger SV., gegenüber, Meiſterleiſtungem bes 
kam man aber nur ſelten zu ſehen. x Der Grund 
hierfür lag in erſter Linie darin, daß auf beiden, 
Seiten mehrere Erſatzſpieler eingeſtellt wer⸗ 
den mußten. Wenn die Hamburger mit 5:3 
(2:2) gewannen, ſo verdanken ſie das ihrer guten 
Läuferreihe, in der ih Gloede beſonders aus- 
zeichnete. Im Sturm gefielen Dörfel und 
Politz. Der Internationale Noack fehlte, ebenſo 
die geſamte erſte Hintermannſchaft. Bei Hertha⸗ 
BSG. vermißte man Sobek, Schulz, Stahr und 
Völker. Die übrigen ſpielten zwar eifrig, auch 
durchaus nicht ohne Erfolg, aber es fehlte doch die 
richtige Durchſchlagskraft. f 


Preußen Zaborze — Breslau 06 2:1 


Vor knapp 3000 Zuſchauern lieferten ſich die 
Parteien ein ebenbürtiges Spiel. Preußen hafte 
für Bonk, Hanke und Elemenz Erſatz einegſtellt, 
der ſich gut bewährte. Beſonders gut war der 
alte Kämpe Kampa, lediglich Vorreiter ver⸗ 
ſagte, auch Drzisga fiel nur durch ſein har 
tes Spiel auf. Bei Breslau machte ſich die Hin⸗ 
termannſchaft und Wronna aut. Ros 
koſch ſandte zum Führungstreffer für Preußen, 
an dem herauslaufenden Tormann vorbei, ein. 
Ein faſt ſicheres zweites Tor rettete der Eck⸗ 
pfoſten. In der zweiten Halbzeit wurden die 
06er zuſehens beſſer und hatten zeitweiſe ent» 
ſchieden mehr vom Spiel. Es gelingt ihnen auch 
in der 20. Minute durch Urbanſki den Aus- 
gleich zu erzielen. Eine Viertelſtunde ſpäter 
ſtellte aber Kozielſki durch unverhofften 
Schuß den alten Torunkerſchied wieder her. Noch 
einmal winkte den Breslauern durch einen 
direkten Freiſtoß wegen Handſpielens an der 
16⸗Meter⸗Grenze der Ausgleich. Der Ball lan: 
dete auch im Tor, wurde aber wegen Abſeits 
nicht anerkannt. Schiedsrichter Dudek gut. 


Sportfreunde Mitultſchütz — Brega Brieg 2:3 


Die Sportfreunde hatten weitaus mehr vom 
Spiel, konnten ſich aber infolge Verſagens der 
linken Seite nicht durchſetzen. Nach 10 Minuten 
Spielzeit gingen die Gäſte durch einen schnellen 
Vorſtoß in Führung. und erzielte in der 25. 
Minute ein zweites Tor. Fünf Minuten vor 
Halbzeit holten die Sportfreunde ein Tor auf, 
und errangen in der 15. Minute der zweiten 
Halbzeit ſogar den Ausgleich. In der 30. Mir 


Deutſchland iſt um einen Mann reicher 
5 Re Dein um einen Kämpfer. Vivian Stran⸗ 
ders, ehemaliger engliſcher Stabskapi⸗ 
tän und Mitglied der Abrüſtungs⸗ 
kommiſſion, trat aus ihr aus, weil er das 
Deutſchland zugefügte Unrecht nicht 
mehr mitmachen wollte. Er hat jetzt die Thü⸗ 
ringiſche Staatsbürger] aft erwor⸗ 
ben und iſt Deutſcher geworden. Ein Weg, 
den aufrechtes Mannestum vorzeichnete, wurde 
Inu Ende geführt. 
. Ein Deutſcher mehr, das iſt nicht viel. Es 
5 
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iſt aber ungeheuer viel, wenn dieſer Mann Vi⸗ 
bion Stranders heißt und in einer Zeit den 
Geſetzen ſeines Gewiſſens gehorcht, da 
eine Brandung von Verleumdung und geiferndem 
daß gegen Deutſchland aufſchäumt. Ein Deut⸗ 
er mehr! Es iſt viel, wenn dieſer Deutſche 
für dieſes Biel jo viel geopfert hat wie der 
Leinſtige Stabskapitän der engliſchen Flieger⸗ 
truppe, Vivian Stranders. Einige Etappen aus 
. dieſem einzigartigen Weg ſeien erwähnt: 
0 


Im Jahre 1914 iſt der junge Leutnant Vivian 
Stranders Gruppenführer in der Ingenieur⸗ 
abteilung des engliſchen Heeres in Southborough. 
Mit dem Kriegsausbruch wird er zu dem dama⸗ 
ligen Royal Air Corps — heute Royal Air Force 
= berfeßt und kämpft in Flandern. Von 
12916 bis 1918 iſt er Staffelführer, kommt kurze 
Zeit als Hauptmann in den Generalſtab, will 
ber wieder zur Front und leitet dann als 
Stabskapitän ein Geſchwader. In dieſer Zeit 
erwacht zum erſten Male in ihm die Achtung 
und Ehrfurcht vor dem deutſchen 
Menſchen, vor dem Volk, das ſich mit ſolchem 
beiſpielloſen Opfermut und ſolchem niegeahnten 
Heldentum ſiegreich gegen den Anſturm der gan⸗ 
zen Welt behauptet. Als der Waffenſtillſtand 
kommt, wird Captain Vivian Stranders von 
ſeiner Heeresleitung „zur beſonderen Verwendung“ 
gehalten und 1919 mit der Interalliierten 
Luftfahrtlkommiſſion nach Berlin ge- 


Sterbende Dörfer 
Deutſche Außenpoſten in Gefahr — Ein 
Vineta von heute 


Ein unterirdiſcher, wühlender Tod bedroht 
die deutſche Landwirtſchaft im Außig⸗Tep⸗ 
litzer Gebiet von Mähren. Hier, wo uralte 
Außenpoſten deutſcher Kultur ſtehen. fällt ihm 
einer nach dem anderen zum Opfer. Tſchechiſche 
Bergbaugeſellſchaften treiben mit aller 
Gewalt im Braunkohlengebiet von Außig⸗Tep⸗ 
liz ihre Stollen vor, und die Folgen nehyen 
bier, wo ohne jede Rückſicht und ohne 
mögliche Vorſichtsmaßregeln gebaut wird, er⸗ 
ſchreckende Formen an. Ganze Wälder, 
Häuſer und — ganze Dörfer fallen lang⸗ 
ſam in ſich zuſammen. Uralte deutſche Dörfer 
liegen im Sterben. 

Wie grauenvoll die Bohrmaſchinen in tauſend 
Meter Tiefe an der ſonnigen Oberfläche das 
Leben abwürgen, zeigt das Beiſpiel des deutſchen 
Bauerndorfes Altſerbitz bei Karbitz, das 
bereits vollkommen verſchwunden iſt. 
Es iſt ein Vineta von heute. An feiner Stelle 
dehnt ſich ein mächtiger See voll von Waſ⸗ 
ſerpflanzen und Schilf. Es haben ſich bereits 
tihehiihe Fiſcher hier angeſiedelt, und ihre 
Netze ſchleifen über den Dächern eines einſtigen 
beutſchen Außenpoſtens. Das Schickſal von Mod⸗ 
lan und von Tilliſch wird das gleiche ſein. 
Verſchiedene Häuſer ſind bereits bis zur halben 
0 Höhe von Waſſer umſpült. 

f Beſonders dramatiſch iſt der Untergang des 
Doörfchens Senſeln bei Karbitz. Der ganze 
Ort gleicht bereits einer Ruinenſtadt, Ueber- 
zoll liegen Schutthaufen da, wo einſt Häuſer 
ſtanden. Die wenigen Gebäude, die noch ſtehen, 
ſind windſchief mit handbreiten Riſ⸗ 
Ten, durch die der Wind pfeift, und zerſprungenen 

ächern. Nur noch eine handvoll von Einwoh⸗ 
nern hat den Trotz, dem vorſchreitenden Verder⸗ 
ben Widerſtand zu bieten. Alle anderen 
Find fortgezogen, find jetzt in der Weite zerſtreut. 
Eine Schanzedes Deutſchtums in Mähren 
wurde geſpreng t. Die kleine Ortskirche ſteht 
noch, aber fie iſt zu einer Sehenswürdigkeit ge⸗ 
worden. Der Glockenturm hat eine Neigung, 
die den ſchiefen Turm von Piſa weit in den 
Schatten ſtellt. An der Nordſeite des Dorfes hat 
ſich bereits ein Teich gebildet, der meßbar 
pon Monat zu Monat um ſich frißt. An feiner 
Stelle ſtanden einſt mehrere Häuſer, die nun 
ſchon längſt verſchwunden ſind. Ein paar Baum⸗ 
ſtümpfe ragen aus dem Waſſer hervor und ver⸗ 

künden, daß hier einſt adrette, wohlgepflegte 
Hausgärten ſtanden. . PA 

Aus einem Haus von Senſeln, in das die 


ſer Tage mit Gewaltein altes Mütter⸗ 
chen fortgeführt werden. Sie wollte nicht 
begreifen, daß dieſes Haus, daß ihr Heimatdorf, 
das von ihrer Familie bewohnt war, ſoweit ihre 
Erinnerung reicht, und die ihrer Vorfahren, jetzt 
einfach in Sumpf und Moder untergehen ſoll. Sie 
wollen und können es alle nicht begreifen. Sie 
ſchnüren ihren Packen, ſammeln die letzte karge 
| Habe und wandern müde davon. Doppelt hei⸗ 
matloſe Auslandsdeutſchel 


ich wil dies Unrecht nicht mehr 


4 Hauptmann Stranders Weg zu Deutſchland 
Geſchichte eines aufrechten Mannes 


x 


bie es usa 

Um die Durchführung des Arbeitsbeſchaf⸗ 
fungsprogramms zu erleichtern, hat die 
Deutſche Verkehrs⸗Kredit⸗Bank AG. mit Zuſtim⸗ 
mung der Hauptverwaltung der Deutſchen Reichs⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft ſich bereit erklärt, den Unter⸗ 
nehmern, die Arbeiten im Rahmen des Arbeits⸗ 
beſchaffungsprogramms auszuführen haben, die 
aufkommenden Frachten über den im allgemeinen 
üblichen Zeitraum von einem halben Monat hin- 
aus, und zwar auf die Dauer von drei Mo⸗ 
naten zu ſtunden. 8 

Anträge auf Gewährung dieſer erwei⸗ 
terten Frachtenſtundung ſind an diejenigen Stel⸗ 
len der Deutſchen Verkehrs - Kredit⸗ 
Bank A G. (Zentrale bzw. Zweigniederlaſſung) 
zu richten, bei der die ſonſt übliche halbmonatliche 


ſandt. Bis zum Jahre 1921 gehört ihr Stran⸗ 
ders an. Dann kommt es eines Tages im Hotel 
Adlon zu einem großen Auftritt. Die Prak⸗ 
tiken der franzöſiſchen Mitglieder und die 
Willenloſigkeit der eigenen Kameraden in ihrem 
Schlepptau empören dieſen Mann, und ſo wirft 
er ſein Wehrgehänge auf den Tiſch: . 


„Ich will dieſes Unrecht nicht mehr mitmachen!“ 


Er wird nach England zurückbeordert, findet 
auch bei einigen Stellen Verſtändnis für ſeine 
Haltung, muß aber merken, wiel entfremdet 
er der engliſchen Auffaſſung geworden iſt und wie 
ſehr die Faszination des Deutſchtums und des 
deutſchen Schickſals auf ihn übergegriffen hat. 
Er kehrt nach Deutſchland zurück und — 
heiratet eine Deutſche. Ein zarter Lie⸗ 
besroman zwiſchen den Exeigniſſen grimmiger, 
dunkler ter Er hatte in Schöneberg gewohnt 
und die Tochter des Hauſes lieben gelernt. Jetzt 
wird ſie ſeine Frau. Er iſt Engländer und doch 
kein Engländer mehr, er ſehnt ſich nach dem 
Deutſchland, das er als Feind ehren lernte und 


Auſihiahe Facts 
für Mibeiten des Arbeitsbeſchafungsprogtamms 


Rundgang durch die Natiborer 


Waſſer des Teiches ſchon hineinſpülen, mußte die⸗ 


findet ſes doch nicht. 


ein franzöſiſches Gericht. 


weis gegen ihn vorliegt. 


der Reiſen, Veröffentlichungen, die 
Deutſchland eintreten, dann 


wegen all 
wegen 
dann kommt 


zugroßen 


Vollendung ſeines Weges. 
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Zahl der deutſchen Gemeinden 


Bis zur Auflöſung der Gutsbezirke waren im 
Reich etwa 63000 kommunale Körper⸗ 
ſchaften vorhanden. Die Auflöſung der faſt 
12 000 Gutsbezirke in Preußen hat die Geſamt⸗ 
zahl um etwa 16 Prozent geſenkt. Das iſt eine 
Verminderung, der gegenüber der Zuwachs 
durch Neubildung von insgeſamt 875 preußiſchen 
Landgemeinden nicht ins Gewicht fällt. Etwa 3400 
Städten ſtehen nicht ganz 50 000 Landgemeinden 
gegenüber. Wird allerdings die Einwohnerzahl 
zugrundegelegt, ſo gelangt man zu einem anderen 
Bild. In den Städten wohnen nämlich rd. 65 
Prozent der Bevölkerung, während in den Land⸗ 
gemeinden nur 35 Prozent leben. Dieſe Zahlen 
verdeutlichen die Tatſache, daß das deutſche Volk 
in den letzten Jahrzehnten immer ſtärker Stadt! 
bevölkerung geworden iſt. Nach wie vor beſteht 
die Flucht vom Lande, eine Erſcheinung, die 
man zu bekämpfen verſucht hat, der bisher aber 
155 wirkſames Halt noch nicht geboten werden 
onnte. 


Votaniſcher Lehrgang in öberſchleſien 
5 Gleiwitz. 22. Mai. 

Der für dieſes Jahr für Oberſchleſien ange⸗ 
kündigte Lehrgang in Pflanzengeogra⸗ 
phie und Pflanzenſoziologie findet in 
der Zeit vom 29. Juli bis 2. Auguſt 1933 ſtatt. 
Die Leitung hat Privatdozent Dr Hueck von der, 
Staatlichen Stelle für Naturdenkmalpflege in 
Preußen, der Verfaſſer des im Verlage von Ber⸗ 
mühler erſcheinenden einzigartigen Werkes „Die 
Pflanzenwelt der deutſchen Heimat“. Im Pro⸗ 
gramm find vorgeſehen: Moorunterfuchun⸗ 
gen mit Pollenanalyſe bei Ottmachau und 
Friedland, Beſichtigung eines Auenwaldes bei 
Orlowitz [Coſel), eines Buchenwaldes unterhalb 
des Annaberges, einer pontiſchen Pflan⸗ 
Jengemeinſchaft bei Nieder⸗Ellguth am 
Weſtende des Annabergzuges und eines Kiefern⸗ 
waldes und einer Wacholderheide bei Baſan (ſüd⸗ 
lich Kreuzburg. Meldungen müſſen bafbigft 
erfolgen und werden von Profeſſor Eiſen reich, 
Gleiwitz, Raudener Straße 28, entgegengenommen. 


Das Grüne Lexikon f 

(Verlag der Grünen Poſt, Berlin. 376: S. Preis 3 Mk.) 

In heutiger Zeit, in der ein großer Teil des deutſchen 
Volkes zur eigenen Scholle zurückſtrebt, iſt das 
Erſcheinen dieſes praktiſchen Ratgebers für 
andwirtſchaft und Siedlung zu begrüßen. 
Vierzig deutſche Fachleute haben hier unter Führung 
von Landwirtſchaftsrat Dr. Sala die Fülle landwirt⸗ 
ſchaftlichen Wiſſens in knappſte Buchform gebracht. So 
ſchufen fie das erſte moderne Landlexikon, das die 
Landwirtſchaft aller Größenklaſſen berückſicht und auch 
alle Fragen eingehend behandelt, an denen die Sied⸗ 
ler oder Kleintierzüchter intereſſiert find. Wer 
auf dem Land lebt oder aufs Land zieht, der ſtädtiſche 
Siedler und der Gartenbeſitzer — jeder, der ein Stückchen 
Land fein eigen nennt, findet im „Hrünen Lexyi⸗ 
kon“ alles, was er braucht. 


Er iſt ein Heimat⸗ 
loſer. Er reift mit ſeiner Frau durch die Welt 
und ſeine unverholene Deutſchfreundlichkeit, bei 
jeder Gelegenheit geäußert, ſein ſtetiges Eintreten 
für Deutſchland bringen ihn im Jahre 1927 vor 
i 0 Er wird der 
Spionage beſchuldigt und wird ver⸗ 
urteilt, ohne daß auch nur eine Spur von Be⸗ 
8 Zwei Jahre ſitzt er 
in franzöſiſchen Gefängniſſen, dann kommen wie⸗ 
mutig für 
kommt eine Aus⸗ 
weiſung im April 1931 aus Preußen 
9 Deutſchtums, 
„verfaſſungsfeindlicher Propaganda“ und 
ſchließlich das Frühjahr 1933, das 
Deutſchland, das er liebt und für ihn damit die 


Ratibor, 22. Mai. 

Zu einer Beſprechung über die Luftſchutz⸗ 
ausſtellung hatte Provinzialdirektor Hühne 
die Vertreter der Preſſe in die Ausſtellungsräume 
am Ring Nr. 10 geladen. Er führte aus, daß 
über die behördlichen Maßnahmen hinaus die 
ganze Bevölkerung zum Ausbau des Spezial⸗ 
luftſchutzes aufgefordert werden müſſe. Die 
Forderung lautet: 


In jedem Haus ein Luftſchutzkeller. 
a 


jeder Boden müſſe von Gerümpel geräumt fein. 
Darüber hinaus ſolle die Ausſtellung jedem die 
Notwendigkeit des Luftſchutzes vor Augen führen. 
Unter den Klängen des Alten Kameradenmarſches 


Politiſche Bücher 


Rolf Brandt: 


„Der Weg durch die Hölle” 
7 Kapitel deutſcher Geſchichte 19181933. 


(Brunnen⸗Verlag Willi Biſchoff, Berlin SW. 68. 
Preis geh. 3,75 Mark, geb. 5 Mark. 


Unſere Kinder wiſſen nicht, wie von 1918 bis 
1933 die Sieger des Weltkrieges uns bis aufs 
Blut gefoltert haben, wiſſen nicht, daß dieſer Weg 
durch die Hölle nur durch Dummheit und Feigheit 
unſerer eigenen Gewalthaber in Deutſchland er- 
möglicht worden iſt. Rolf Brandt, der im Zep- 


hinter Stacheldraht mitgemacht hat, ſondern auch 
alle internationalen Konferenzen von Spa über 
Genua bis Lauſanne, kennt fie alle: er hat die 
Worte und das Mienenſpiel jedes von ihnen feſt⸗ 
gehalten, ob er Deutſcher oder Engländer, Fran⸗ 
zoſe oder Amerikaner, Pole oder Chineſe war. Es 
iſt eine Entgötterung ſondergleichen, was Rolf 
Brandt uns bietet, von den Waffenſtillſtandsver⸗ 
handlungen im Walde von Compiögne bis zu dem 
großen Bergrutſch des „Syſtems“ am 5. März 
1933, der uns den Aufbruch der Nation 
gebracht hat. Von Erzberger und Leinert 
und Landsberg und Ebert wird ebenſo ob⸗ 
jektiv geſprochen wie von Poincaré und 
Sforza und Wilſon und d'Abernon, denn 
Brandt ſchreibt, trotz allen feuilletoniſtiſchen Zau⸗ 
bers ſeiner Erzählung, Geſchichte! 

Drei Jahre lang hat Brandt an dem Buche ge— 
arbeitet, aber erſcheinen kann es erſt jetzt: der 
Verfaſſer wäre um jeden einzelnen Kapitels willen 
von der früheren Regierung ins Gefängnis geſteckt 
und ſein Werk wäre vernichtet worden. So iſt es 
bei aller Poeſie in einzelnen Schilderungen vom 
Genfer See, trotz aller gelegentlichen Schalkhaftig⸗ 
keit und Ironie ein ſtählernes Buch, das mit 
einem Bekenntnis zur nationalen Revolution und 
ihrem Führer endet. Das Buch iſt Waffe und 
Werkzeug zur Umſchulung unſeres Volkes. 


Deutſche Revolution 
Die Wende eines Volkes 
(Volk und Reich, Verlag Berlin 1933.) 


Fünf Jahrzehnte deutſchen Volkskampfes ziehen 
in Wort und Bild an unſerem geiſtigen Auge vor⸗ 
über, wenn wir die reich illuſtrierte Darſtellung 
„Deutſche Revolution“ durchblättern. 
Friedrich Heiß hat uns, zuſammen mit den ver⸗ 
dienſtvollen Mitarbeitern von „Volk und Reich“, 
A. H. Ziegfeld und K. C. von Loeſch, die⸗ 
ſes hiſtoriſch⸗politiſche Bilderbuch von des Rei⸗ 


pelin die Ozeane überquert, nicht nur Verſailles b 


Frachtenſtundung in Anſpruch genommen wird. 
Der Nachweis, daß es ſich um Arbeiten auf Grund 
des Arbeitsbeſchaffungsprogramms handelt, iſt 
durch Vorlage einer Beſcheinigung des Trägers 
der Arbeit und auf Anfordern durch Vorlage einer 
Beſcheinigung des Arbeitsamtes zu führen. Als 
Zinsſatz für den erweiterten Frachtenkredit be⸗ 
rechnet die Deutſche Verkehrs⸗Kredit⸗Bank AG. 
einen Satz von 6 Prozent. f 

Nach Ablauf der dreimonatigen Stundungs⸗ 
friſt iſt der Kredit zurückzuzahlen. Soweit Rück ⸗ 
zahlung in Raten gewünſcht wird, iſt das Er⸗ 
forderliche mit der Deutſchen Verkehrs Kredit⸗ 
Bank AG. zu vereinbaren. Die Frage der 
Sicherheitsleiſtung für den erweiterten 
Stundungskredit iſt gleichfalls im Benehmen mit 
112 Deutſchen Verkehrs⸗Kredit⸗Bank AGG. zu 
lären. e 


Luftſchutzausſtellunnngn 


[Eigener Bericht 


erfolgte ein Rundgang durch die Ausſtellung. 
Ausſteller ſind die Sanitätskolonnen, die Tech⸗ 
niſche Nothilfe, die Provinzial⸗Feuer⸗Sozie⸗ 
tät, der Feuerwehrverband, der Flug⸗ 
meldedienſt, der Luftſportverband und die Polizei. 
Die Ausſtellung zeigte in anſchaulicher Weiſe 
alles, was jeder vom Lüftſchutz wiſſen muß. Die 
Ausſtellung bietet ein überaus reichhaltiges Bild. 
Neben all den ſehenswerten Ausſtellungsgegen⸗ 
ſtänden fallen dem Beſucher beſonders die Tabel- 
len der Oberſchleſiſchen Provinzial⸗Feuerſozietät 
ins Auge, welche die Brände nach Urſachen und 
Zahl in Oberſchleſien wiedergeben. Der Deutſche 
Luftſchutzberband Berlin hatte ſich angelegen ſein 
laſſen, die Ausſtellung mit Ausſtellungsſtücken 
verſchiedener Art zu beſchicken. 
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ches innerer Erhebung zur großen Gemeinſchaft 
der Nation geſchenkt. Wir erleben, wie in der 
Vorkriegszeit der Vorrang der Staatsidee vor 
dem Volksgedanken deutſches Volkstum verſacken 
zu laſſen drohte und die bürgerliche Verflachung 
des deutſchen Lebens neuer Antriebe aus der 
Jugendbewegung bedurfte. Weltkrieg und Re⸗ 
bolution, Kampf um die Grenzmarken, Samm⸗ 
lung der volksdeutſchen Kraft, Abſtimmungsſiege 
und erzwungene Volksverluſte, ſchließlich Sieg 
der nationalen Bewegung und Aufbruch der 
Bünde, aber ringsum Einkreiſung durch Auf⸗ 
rüſtung, und über allem Krönung der deutſchen 
Sehnſucht im Staatsakt von Potsdam und Ver⸗ 
ſöhnung der Stände am hiſtoriſchen 1. Mai 1933 
— eine ungemein feſſelnde, auf eine beſonders⸗ 
eindruckspolle Art lehrreiche Bildbroſch ü re 
ei der die kluge Auswahl der Illuſtrationen, 
ebenſo Beachtung verdient wie der geſchickt ein 
gegliederte Begleittext: ein Beſinnungs⸗ und Ger 
ſinnungsbuch für jung und alt, auf deutſche Hoff⸗ 
nung und deutſche Zukunft geſtellt, ſehr fein zu⸗ 
ſammengeſtellt, vorbildlich in der unaufdring⸗ 
lichen Propagandawirkung — wir empfehlen die 
Anſchaffung jedem nationalen Deutſchen diesſeit⸗ 
und jenſeits der Reichsgrenzen! —dt 


Minenwerfer im Großkampf 
Von Theodor Spieß, 
Major beim Stabe der II. Marine⸗Art.⸗Abt. 
(F. F. Lehmanns Verlag, München. Preis geh. 3,80 Mk., 
geb. 4,60 Mk.) 

i Jeder Kriegsteilnehmer, ganz gleich welcher 
Waffe, wird mit großem Inkereſſe die Kampf⸗ 
ſchilderungen einer Truppe leſen, die eigentlich 
erſt während des Krieges geſchaffen wurde und 
die in dem ſchwerſten Abſchnitt des Krieges mit 
den Maſchinengewehr⸗Kompagnien das Rückgrat 
der Infanterieſtellung, beſonders im Weſten, bil⸗ 
dete; denn ohne die Min enwerfer⸗Kom⸗ 
pagnien hätte die Weſtfront ſchwerlich jahrelang 
alle Angriffe der Entente ſo glänzend abwehren 

können, wie ſie es getan hat. 5 
Das Buch gibt durch ſeine dramatiſchen Schil⸗ 
derungen des Minenwerfereinſatzes ein anſchau⸗ 
liches Bild von der Entwicklung dieſer Waffe in 
den pier Kriegsjahren vom urſprünglichen Fe⸗ 
ſtungskampfmittel über das Nahkampfgeſchütz im 
Stellungskrieg bis zum Begleitgeſchütz der In⸗ 
fanterie im Bewegungskrieg. Mit einer M. W.⸗ 
Kompagnie erleben wir das gewaltige Ringen in 
der Herbſtſchlacht in der Champagne (1915), der 
Angriffsſchlacht vor Verdun, Sommeſchlacht, 
Durchbruchsſchlacht in Oſtgalizien, Offenſive in 
Italien, Frühjahrsoffenſive im Weſten 1918 und 
ſchließlich die Schlacht bei Soiſſons und Reims. 
Berechtigter Stolz kann jeden Minenwerfer, ja 
jeden Pionier beim Leſen dieſer vortrefflich ge⸗ 
ſchriebenen erſten Minenwerfer⸗Kriegsgeſchichte 
erfüllen. Dem jungen Soldaten, dem Angehörigen 
von Wehrverbänden uſw. der keine Kriegserfah⸗ 
rung mehr beſitzt, vermittelt das Buch wertvolle 

militäriſche Kenntniſſe und Erfahrungen. 
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Dperichlefien und S 


Unterſtützungserhöhung 
für Kriegsopfer 


Ein Hinweis des Reichsarbeitsminiſteriums 

Beim Reichsarbeitsminiſterium laufen in der 
letzten Zeit überaus zahlreiche Geſuche um Ren⸗ 
tenerhöhung und um die Gewährung von 
Unterſtützungen ein. Selbſtperſtändlich beabſichtigt 
die Regierung der nationalen Erhebung, die be⸗ 
ſonders für die Kriegsopfer und die Sozial. 
berſicherten entſtandenen Härten möglichſt bald 
zu beseitigen. Jedoch bedarf dies, insbeſondere 


im Hinblick auf die finanzielle Lage des Reiches Kongre 


und der Verſicherungsträger, einer gründ⸗ 
lichen Prüfung, die durch allzuhäufige Ge⸗ 
ſuche geſtört und gehemmt wird. Ueberdies ſind 
die Verſicherungsträger gar nicht befugt, Unter⸗ 
ſtützungen zu gewähren. Geſuche um Unterſtützun⸗ 
gen ſind vielmehr an die Wohlfahrtsämter 
zu richten. 


Gleiwitz 

* Botaniſcher Lehrgang. Wie von der Pro- 
pinzialſtelle für Naturdenkmalspflege 
in Oberſchleſien mitgeteilt wird, findet der 
für dieſes Jahr angekündigte Lehrgang in 
Pflanzengeographie und Pflanzenſoziologie in der 
Zeit vom 29. Juli bis 2. Auguſt ſtatt. Die 
Leitung hat Privatdozent Dr. Hueck von der 
Staatlichen Stelle für Naturdenkmalspflege in 
Preußen, der Verfaſſer des im Verlage von 
Bermühler erſchienenen Werkes „Die Pflanzen⸗ 
welt der deutſchen Heimat. Im Programm ſind 
Moorunterſuchungen mit Pollenanalyſe bei Ott⸗ 
machau und Friedland, die Beſichtigung eines 
Auenwaldes bei Orlowitz im Kreiſe Coſel, eines 
Buchenwaldes unterhalb des Annaberges, einer 
pontiſchen Pflanzengemeinſchaft bei Nieder⸗ 
Ellguth am Weſtende des Annabergzuges und 
eines Kiefernwaldes ſowie einer Wacholderheide 
bei Bajan ſüdlich von Kreuzburg vorgeſehen. 
Als Beitrag zur Deckung der Unkoſten, die zum 
größten Teil von der Staatlichen Stelle für 
Naturdenkmalspflege in Preußen und von der 
Provinzialverwaltung in Oberſchleſien getragen 
werden, wird eine Teilnehmergebühr von 5 Mark 
erhoben. Meldungen müſſen baldigſt erfolgen 
und werden von Profeſſor Eiſenreich, Glei⸗ 
witz, Raudener Straße 28, entgegengenommen. 

* Straßenſperrung. Der Magiſtrat teilt dem 
Gau Oberſchleſien des ADAC. mit, daß die 
Tarnowitzer Landſtraße zwiſchen km 2,1 + 55 
und dem Hubertusweg ab Donnerstag, den 
25. Mai für den Durchgangsverkehr freigege⸗ 
ben wird. Die Straße zwiſchen Hubertusweg 
und km 3,3 bleibt bis zum 15. Juni für den 
Durchgangsverkehr geſperrt. 

* Merkblatt über den Luftſchutz. Zur För⸗ 
derung des Luftſſchutzgedankens ke 
den Polizeidienſtſtellen Merkblätter „Der 
Schutz gegen Briſanzbomben“ und 
„Der Schutz gegen Brandbomben“ zum Preiſe 
von 0,15 Mk. pra Exemplar erhältlich. Die 
Heftchen werden jedermann, insbeſondere den 
Hausbeſitzern, ſehr empfohlen. 

* Jubiläum bei Germania Sosnitza. Am 
Sonntag feierte der Sportverein Germa⸗ 
nia im Stadtteil Sosnitza ſein 10 jähriges 
Beſtehen. Am Nachmittag fand ein Feſtumzug 
ſtatt, an dem ſich faſt alle Vereine des Ortsteils 
beteiligten. Anſchließend wurde von der Feuer⸗ 
mehrfapelle ein Gartenkonzert veranitaltet, das 
einen guten Beſuch aufzuweiſen hatte. Bei einer 
Feſtveranſtaltung am Abend hielt Rybka eine An⸗ 
ſprache, die im Deutſchlandlied und im Horſt⸗ 
Weſſel⸗Lied ausklang. Der 1. Vorſitzende von 
Vorwärts⸗Raſenſport, Direktor Bechtel, über- 
mittelte Glückwünſche, denen ſich Gauvorſitzender 
Nahler unter beſonderer Würdigung der zehn⸗ 
jährigen Arbeit des Vereins anſchloß. 

Kabarett Haus Oberſchleſien. Auch im Mai 
hält ſich das Kabarettprogramm im Haus 
Oberſchleſien auf bewährter Höhe. Bobby 
Streib ſorgt für ſtimmungsvolle Heiterkeit und 
regt die ganze Stimmung des Hauſes mit ſeinem 
Humor an. Hella Orlon tanzt in guter Laune, 
Emmi Ritz bringt recht hübſche Chanſons. Das 
akrobatiſche Können der Two Hellopias iſt er⸗ 
ſtaunlich. Die Favorits mit ihrem Partner füh⸗ 
ren, hervorragend durchtrainiert, in guter Koſtü⸗ 
mierung ſchöne Tänze vor. Die Kapelle Lauk 
ſorgt für Tanz muſik, und wenn das Gedränge 
auf dem Parkett zu heftig wird, ſpringt noch Fred 
Kuhnert in der Bar oder im Kabarettraum 
ein. So geht ein Abend, dank der guten Orga⸗ 
niſation durch Direktor Bonn, in fröhlicher 
Maienſtimmung dahin. 


Kreuz burg 


Baurat Hentſchke beurlaubt. Die National⸗ 
ſozialiſten hatten in der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung beantragt, den Baurat Hentſchke zu 
beurlauben und dem Bürgermeiſter Reche das 
Mißtrauen der Bürgerſchaft auszusprechen. Ueber 
beide Dringlichkeitsanträge wurde in geheimer 
Sitzung beraten. Die Beratung zog ſich bis in die 
2. Stunde hin. Wie jetzt mitgeteilt werden kann, 
nahm die Verſammlung den Antrag an, Baurat 
Hentſchke zu beurlauben und ihm das Be⸗ 
treten der Dienſtgebäude zu verbieten. 


Mikultſchütz 
Ein Kind tödlich überfahren 


Am Sonntag wurde auf der Karl⸗Cichy⸗Straße 
der 6jährige Schüler Max Prenzyna beim 
Ueberqueren des Fahrdammes von einem Rad⸗ 
fahrer angefahren. Er wurde zu Boden 
geworfen und erlitt einen ſchweren Schädelbruch. 
Nach Anlegung eines Notverbandes wurde das 
Kind in das Krankenhaus geſchafft, wo es kurz 
nach ſeiner Einlieferung verſtarb. 


Maria“, die 13 Jahre ſchon 
Verein beſteht, weihte am Sonntag ihre neue 
Fahne. Die aus dieſem Anlaß veranſtaltete Feier 
war von ſtarker Eindringlichkeit. 
ſchen Kongregationen von 
Land, ſogar ſolche aus entfernteren 
aus Guttentag, nahmen geſchloſſen 
Die feſtgebende Kongregation 
19 Feſtveranſtaltungen, daß ein hoher Genius in 
ihr iſt. 
Pfarrer Hrabowſky, der Protektor, die neue 
Fahne, ein Kunſtwerk nach dem Entwurf des 
Kunſtmalers Karl Platzek, Kreuzburg. 
zeigt im blau umrandeten, weißen Feld das ſinn⸗ 
volle Marienbildnis, und trägt den Spruch: „Wer 
mich findet, findet das Leben und ſchöpfet das 
Heil von dem Herrn.“ 
Kaplan Kudlek. b 
Leitung von Kaplan Tilling die feierliche Auf⸗ 
nahme der von Kaplan Dr. Adamſki vorbe⸗ 
reiteten Aſpirantinnen ſtatt. Bei der weltlichen 
Abendfeier im Schützenhauſe kam die gediegene 
geiſtige Eigentümlichkeit der Kongregation 
regſamen Entfaltung. 
war der Leiter der vielſeitigen und hochwertigen 
Feſtvorführungen, die Präfektin Baumgärt⸗ 
ner, die Leiterin des techniſchne Teils. 
Haus war dicht gefüllt, die Geiſtlichkeit, an der 
Spitze Pfarrer Hrabooſky, 
vertreten. Nach dem Einzug der vielen Fahnen⸗ 
und Wimpelträgerinnen unter dem i 
0 Lied „Meerſtern, ich dich grüße“ trug 
die 


Geſellſchaftsabend der Großſchlächter | 
in Gleiwitz 


Fleiſchgroßhandels eV. fand im Mün⸗ 
zerſaal ein Feſtabend ſtatt. Die Geſangsabteilung 
der Freien Fleiſcherinnung brachte einige Lieder 
zu Gehör, 


log vortrug, der die Arbeit des Verbandes, die 


Fahnenweihe der Beuthener 
Jungfrauen von St. Maria 


[Eigener 


Beuthen, 22. Mai. 
Marianiſche Jungfrauen⸗ 
gation der Pfarrgemeinde „St. 
als ſelbſtändiger 


Die 


Alle Mariani⸗ 
Beuthen Stadt und 
Gegenden, 
daran teil. 


bekundete durch 


Während des Hauptgottesdienſtes weihte 


Sie 


Die Feſtpredigt hielt 
Am Nachmittag fand unter 


zur 


Lehrer Mikolaſchek 


Das 


war zahlreich 


gemeinſam 


Geſangsabteilung der Kongregation das 


E igener 
Gleiwitz, 22. Mai. 


Im Anſchluß an die Tagung des Reichsver⸗ 
bandes der deutſchen Großſchlächter und des 


worauf Frl. Frank einen von dem 
Heimatdichter Alfons Hayduk verfaßten Pro⸗ 
Wirtſchaftskriſe, die Schlachtſteuer. die Begrü⸗ 
bung der Gäſte und eine Schilderung Oberſchle⸗ 
ſiens enthielt. Mit großem Beifall wurde ein 
Tanz der Meiſtertöchter aufgenommen. Ehren⸗ 
obermeiſter Po wros I begrüßte die Gäſte aus 
dem Reich und wies auf die nationale Wieder⸗ 
erſtarkung des deutſchen Volkes hin. wobei er 
betonte, daß die deutſchen Großſchlächter die 
Wandlung der politiſchen Verhältniſſe beſonders 
begrüßten, zumal ſie ſich ſtets von den Einflüſ⸗ 
ſen des Marxismus freigehalten hätten. Der 
Reichsverband habe ſich ſtets für die Intereſſen 
ſeiner Mitglieder erfolgreich eingeſetzt. Er gab einen 
Rückblick auf die Abſtimmung in Oberſchleſien 
und verſicherte, daß die Oberſchleſier ſtets deutſch 
geweſen ſeien und es auch ſtets bleiben würden. 
Der Abend nahm mit einem Feſtball, den unter⸗ 
haltende Darbietungen abwechſlungsreich aeitalte- 
ten, ſeinen Fortgang. a 

Am Sonntag weihte der Großſchlächter⸗ 
verein Gleiwitz ſeine Fahne. Im Rahmen 
eines Feſtgottesdienſtes nahm Stadtpfarrer S o⸗ 
bet die kirchliche Weihe vor. Am Nachmittag 
wurde ein 


Feſtumzug 
durch die Stadt veranſtaltet, der nach dem 
Stadtgarten führte. Hier begrüßte zunächſt der 


1. Vorſitzende, Obermeiſter Drosdek, insbe⸗ 
ſondere Stadtperordnetenvorſteher Heukes⸗ 
hoben, zahlreiche Stadtverordnete, Stadtpfarrer 
Sobek, Generaldirektor Rotter, Berlin, den 
2. Vorſitzenden des Reichsverbandes, Opper⸗ 


man n, Hamburg, ſowie die befreundeten Vereine 


und Innungen. 


Ehrenobermeiſter Powroslo bielt die 
Weiherede, in der er auf die Entwicklung des Groß⸗ 
ſchlächtervereins einging und die wirtſchaftliche 
Entwicklung dieſes Berufsſtandes umriß. Er 
führte weiter aus, daß die Fahne ein Symbol der 
Treue und Einigkeit ſein und die Vereinsmit⸗ 
glieder im Wirtſchaftskampf und in der Vertei⸗ 
digung ihrer Standesehre zuſammenhalten ſolle. 
Gedenkworte galten den Gefallenen des Weltkrie⸗ 
ges und des oberſchleſiſchen Abſtimmungskampfes. 
Nachdem die Zollkapelle das Lied vom Kamera⸗ 
den geſpielt hatte, weihte Ehrenobermeiſter 
Powroslo die Fahne mit den Worten „Im Han⸗ 
del recht, in der Treue echt, Einigkeit und Arbeit 
Hand in Hand, ſtützen den deutſchen Großſchläch⸗ 
terſtand“. 5 

Er übergab die Fahne an den 1. Vorſitzenden 
Drosdek, der fie mit der Verſicherung über ⸗ 
nahm, fie als das Zeichen für guten deutſchen 


Bericht) 


„Sanctus“ von Schubert unter Mikolaſcheks 
bewährter ⸗Stabführung weihevoll vor. Sodann 


hielt Oberkaplan Kuroczik, der Präſes, eine 
warmherzige Begrüßungsanſprache, in der er 


alle Einzelheiten der Feier eingehend würdigte, 
die Geiſtlichkeit, die Bezirkspräfektin, 
Lehrerin Bardubitzki, Rokittnitz, Rektor 
Altaner, Frau Rektor Thiell, die Leiterin 
der Caritas, und viele andere Ehrengäſte will⸗ 
kommen hieß, allen Beteiligten dankte und den 
Freudentag ins rechte Licht stellte, vor allem aber 
die neue Fahne als Sinnbild der Einheit, Rein⸗ 
heit, Ehre und Treue vor Augen führte, woraus 
neues Leben erſprießen möge. Die Feſtrede 
hielt Hochſchulprofeſſor Hoffmann, die i 
ſinnreichen Worten die Bedeutung der 
für Frauen und Jungfrauen aufzeigte. 
brauſendem Beifall der Anweſenden für 
richtungweiſenden Worte des Feſtredners trug 
die Geſangsabteilung ein ſinnreiches Fahnenlied 
vor. Ein Sprechchor brachte eine religißſe 
Dichtung in epiſcher Form zu Ehren der Maien⸗ 
königin zu Gehör. Es folgte der erhebende Ge⸗ 
ſang des Chorliedes „Die Himmel rühmen“ 
mit Harmoniumbegleitung, worauf eine Tanz⸗ 
gruppe mit einem Volkstanz in edler Form zur 
Ausgeſtaltung des Abends weſentlich beitrug. 
Ein weihevolles Feſtbild voller Licht und Glanz 
war ein Marienſpiel von Pater Pau 
Humpert, das auch in der Darſtellung eine 
reiche und tiefe Gefühlswelt in den beſonderen 
Stimmungen dieſes Fahnenweihfeſtes zum Aus⸗ 
druck brachte. Den Abſchluß der Feier bildete 
das heitere vieraktige Märchenſpiel „Das ver⸗ 
lorene Paradies“. Alle Darbietungen fan⸗ 
den reichen, wohlverdienten Beifall. 


Bericht) 


Sinn, für Erhaltung der Standesehre und als 
ein 
Wahrzeichen für die Erhaltung der 
Handwerkertradition 

zu betrachten. Als Fahnenträger wurde Wawr⸗ 
zek beſtimmt, der die Fahne in Empfang nahm. 
Sodann wurden dem Großſchlächterverein vom 
Reichsverband und von zahlreichen Vereinen 
Fahnenbänder und Fahnennägel überreicht. Vor⸗ 
fitender Drosdek dankte insbeſondere den 
Gäſten aus dem Reich und bat ſie, in ihre Hei⸗ 
mat Grüße aus Oberſchleſien mitzunehmen. 
Ehrenobermeiſter Powroslo brachte zum 
Schluß ein Sieg Heil auf den Reichspräſidenten 
und den Reichskanzler aus, worauf das Deutſch⸗ 
landlied und das Horſt⸗Weſſel-Lied ge⸗ 
ſungen wurden: Konzert und Tanz beſchloſſen die 
Fahnenweihe. 


Baut han 


„Techn. Junglehrerinnen. 
Schulkloſter. 


My. (19) Turnabend im 


Oppeln 


* Vom Bürgerverein. Der Bürgerberein der 
Odervorſtadt hielt eine außerordentliche Ver⸗ 
ſammlung ab, in der als 1. Vorſitzender Flei⸗ 


Als 2. Vorſitzender wurde Bäckermeiſter Nie- 
krawietz, als Kaſſierer Klempnermeiſter 
Raabe, als Schriftführer Harazim und als 
Beiſitzer Kaufmann Panitz, Dr Waletzko, 
Geſchäftsführer Bienek, Rektor Shwiers 
und Fleiſchermeiſter S d e nzitzki gewählt. 

* Verlegung des Wochenmarktes. Mit der 
Pflaſterung des Wilhelmsplatzes wird in 
nächſter Zeit begonnen werden. Damit geht ein 
langgehegter Wunſch der Hausfrauen und der 
Händler endlich in Erfüllung. Während der 
Pflaſterungsarbeiten wird der Wochen mar ft 
verlegt. Auf dem Straßburger Platz wer⸗ 
den Butter, Eier, Käſe. Gemüſe und Obſt, auf 
dem freien Platz zwiſchen Berufsſchule 
und Malapaner Straße. Back- und Fiſch⸗ 
waren, Hülſenfrüchte, Blumen, Böttcherwaren, 
Korb⸗ und Textilwaren, und auf dem Sebaſtians⸗ 
platz Schuh- und Textilwaren zum Verkauf ge⸗ 
langen. Der Fleiſchmarkt verbleibt auf dem 
Tuchmarkt und der Geflügelmarkt auf 
dem Hintermarkt. Die Verlegung der 
Märkte erfolgt ab Dienstag. 

* Schwarzhemden“, Ein italieniſcher Tonfilm 
der Zeit: Die Entwicklung des Faschismus in Ita⸗ 
lien, von ſeinem erſten Auftreten über den f 
auf Rom bis zum heutigen Tage. Dieſer italie⸗ 
niſche Film läuft nun in deutſcher Sprache ab 
Dienstag im Piaſtentheater zugunſten für die 
„Opfer der Arbeit“. 


nationale Theater 


ſcherobermeiſter Hertel wiedergewählt wurde. 


Stadttheater Hindenburg 
„Horſt Weſſel“ 


Dieſes war die erſte Aufführung der Note 
gemeinſchaft der NSBD. des e 
ſiſchen Landestheaters in Hindenburg. rſt 
kürzlich erlebten wir die Aufführung eines ande⸗ 
ren Horſt⸗Weſſel⸗Dramas, das der Hindenbur⸗ 
gerin Lenka Krug; jenes hatte eine national⸗ 
ſozialiſtiſche Laienſpielſchar aufgeführt. 
Ein Vergleich liegt nahe und fällt zugunſten den 
damaligen Aufführung aus, ſowohl was das Stü 5 
als auch die Aufführung ſelbſt anbelangt. Lenk. 
Krugs Schauſpiel, zwar undramatiſch, aber tie 
in die weſentlichen Faktoren der nationalſoziali⸗ 
ſtiſchen Idee eindringend, trifft ohne falſche Thea⸗ 
tralik mit einer merkwürdig ſympathiſchen Naivi⸗ 
tät der Sprache ſtets das Richtige. Vor allem 
war dort die Geſtalt Horſt Weſſels viel ſchlich⸗ 
ter und feiner gezeichnet — und auch dargeſtellt. 
Herbert Albes' Bearbeitung des Hörſpiels ar eitet 
mit allerlei Hilfsmitteln falſcher Theatralik: 
Weihrauch, Klavierſpiel, rührſeliger Szene mit 
der Mutter uſw. Leider ſteigerte Herbert Albes 
als Darſteller Horſt Weſſels noch deſſen Fehl⸗ 
zeichnung. Aus dem ſchlichten, ernſten, zarten 
und zugleich harten, militäriſch knappen, gut er⸗ 
zogenen Horſt Weſſel wie er wirklich war, wurde 
ein lauter, ſtuhlſchwingender, ehrlich⸗bärbeißiger 
Landsknecht mit ſehr mäßiger Kinderſtube, dem 
die weinerliche Szene mit ſeiner Mutter — kurz 
vor ſeiner hiſtoriſch falſch dargeſtellten Ermor⸗ 
dung — nur um ſo merkwürdiger ſteht. Von den 
übrigen Darſtellern ſeien genannt: Margarethe 
Barow ka, Heinz Gerhard und Georg 
Saebiſch in überzeugender Rot⸗Front⸗Kämpfer⸗ 
Maske. 

Es muß riskiert werden zu ſagen: So ſoll das 
nicht ausſehen! Hört auf 
Goebbels, er hat kürzlich den richtigen Weg 
deutlich genug gewieſen! Dieſe Aufführung la 
nicht auf dem vorgezeichneten Wege der Kunſt. 

Das Theater war gut beſucht und der Beifall 
natürlich ſtark; das darf aber nicht beirren. Das 
Horſt⸗Weſſel⸗Lied am Schluß war eine machtvolle 
Kundgebung. E. B. 


Oberſchleſiens 

Provinzialſynodalmitglieder 
Oppeln, 22. Mai. 
Während in den Bezirken Breslau, Liegnitz, 
Schweidnitz und Oels am 21. Mai die Wahlen 
zur ſchleſiſchen Provinzialſynode ſtattfinden, ſtehen 
die Mitglieder der Synode in den drei reſtlichen 
Wahlbezirken der Kirchenprovinz Schleſien, Ober ⸗ 
lauſitz, Glogau und Oberſchleſien durch die 
Aufſtellung einer Einheitsliſte bereits feſt. 
Innerhalb der Kirchenprovinz Oberſchleſien gelten 
durch die Einheitsliſte als gewählt: Reichsbahn⸗ 
wagenmeiſter Amber oſius, Gleiwitz, Ober⸗ 
regierungsrat Gaebel, Hindenburg, Paſtor 
Holm, Oppeln, Oberregierungsrat Kloſe, 
Neiße, Oberſtudienrat Kölling, Beuthen, 
Rechtsanwalt Dr Schmidt, Ratibor, Paſtor 
Waltke, Friedland, Rittergutsbeſitzer v. Watz ⸗ 
dorf, Schönfeld, und Paſtor Weigelt, Groß⸗ 
Laſſowitz. 


VEREINE IETNTERTLETTETETERER 
Ratibor 
Keine Steuererhöhung für 1933 


Ungeachtet der bedeutenden Aus ⸗ 
gaben, die ſeitens der Stadtverwaltung für 
1933 zu bewältigen find, iſt von einer Steuer 
erhöhung Abſtand genommen worden. 
Die Steuern werden wie im Vorjahre zu den⸗ 
ſelben Sätzen erhoben: 

Grundvermögensſteuer vom bebauten Beſitz 

mit 500 Prozent. { 

Grundvermögensſteuer vom unbebauten Beſitz 

mit 440 Prozent, 

Gewerbeſteuer vom Ertrage mit 600 Prozent, 

Gewerbeſteuer vom Kapital mit 2400 Proz. 
unter deutſchem Volks⸗ und Auls 
turboden? Ueber die beiden für die Deutſchtumsfragen 
wichtigen Begriffe Volksboden und Kultur ⸗ 
boden handelt der Einleitungsaufſatz des Heftes 2 der 
von Carl Peterſen und Hans Schwalm heraus- 
gegebenen „Deutſchen Hefte für Volks- und Kultur⸗ 
bodenforſchung“. Volksboden iſt der Kern des Kultur ⸗ 
bodens und Kulturboden umfaßt das Verbreitungs⸗ 
gebiet der deutſchen Kulturformen. Ein weiterer Bei; 
trag behandelt die Geſchichte des deutſchen Volksbewußt⸗ 
ſeins in Tirol. Wertvolle Aufſchlüſſe gibt eine Sta⸗ 
tiſtik der Wanderungen des deutſchen Volkes. Die in⸗ 
haltreichen „Deutſchen Hefte“ verdienen beſonders im 
Grenzlanddeutſchtum weiteſte Beachtung. (Verlag Ferd. 
Hirt, Breslau. Preis je Heft 1,50 Mark.) 
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Gartenbau- Artikel, 


Garten - Schläuche 


Eug. Lehrii.haus-u.Kühengeräte 
Beuthen, Lange Str. 19, Ecke Kaiserstr. Tel. 3541 


Was verſteht man 


Aerztlich geprüfteſgwei billige, ſchwarze 


Nasspusp Pianos 


wie neu ausgearbeit., 
empfiehlt ſich. 


ſtehen für 250 Mk. u. 
8 275 ME. zum Verkauf. 
Frau . Stladnikiewicz, E. Skladnikiewiez, 
Beuthen OS., j 9 8 25 8 
Hohenzollernſtraße 1] Beuthen 
Telephon 3594. Hohenzollernſtraße 14. 
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